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«olMsche TaaeSscho».
Zum Thema „ K a i s e r  W i l h e l m  u n d  

B a b e l - B i b e l  schreibt die „Deutsche 
Tagesztg.": Der Bries S r. Majestät des 
Kaisers a» de» Admiral a. D. von Hollmau» 
w ird i „  der Presse, soweit sie dazu Stellung 
nimmt, recht verschieden beurtheilt. Die einen 
heben den Gegensatz hervor, in den der 
Kaiser sich zu dem Professor Dclitzsch
thatsächlich gestellt hat, die andern mei­
nen, dass er sich im allgemeinen zn den 
Grundsätze» der sogenannten modernen The­
ologie bekannt habe. Das letztere ist unseres 
Erachtens nicht richtig. Die sogenannte mo­
derne Theologie glaubt nicht mehr an die 
Göttlichkeit Christi, sie indentifizirt nicht mehr 
den Gottessohn m it dem Gottvater. Zuzu­
geben ist, daß ein gewisser moderner Hauch 
durch den B rie f weht. W ir habe» aber nicht 
den Eindruck gewonnen, daß der Kaiser in 
selnen Darlegungen die nnoerriickbaren 
Grundsätze des Christenthums preisgegeben 
oder gelockert habe. Freilich lassen manche 
Worte und Wendungen verschiedene Dentu»- 
geu zu. Das w ird  immer der F a ll fein, 
Wen» ein Mensch sich über sein Glaubens» 
leben öffentlich ansspricht. Deshalb Pflegt 
man anf »ine öffentliche Darlegung dieser 
innerlichsten Empfindungen nnd Erfahrungen 
gewöhnlich zu verzichten. Se. Majestät der 
Kaiser hat sich jedeusalls d e s h a l b  zu 
einem ungewöhnlichen Vorgehen entschlossen, 
weil seine Anwesenheit bei dem Vortrage deS 
Professors Delitzsch Mißdeutungen erfahren 
hatte. Diesen Mißdeutungen glaubte er die 
-spitz, abbrechen zu müssen, und w ir  Wollen 
und können m it ihm darüber nicht rechten. 
Unseres Erachtens würde es aber im allge- 
gemeinen Interesse sein, wenn man allerseits 
auf weitere kritische Erörterungen der kaiser- 
"chen Worte verzichte» wollte.
. Wie die „Nordd. A llg. Z tg ." hört, ist 
" "  T e r m i n  fü r die hervorstehende» 
D e ichs  t a g s  w ä h l e n  noch nicht festgesetzt, 
dh sich das Ende der Arbeiten des Reichs­
tags noch nicht m it Bestimmtheit absehen läßt.

Der f r a n z ö s i s c h e  Senat nahm in 
zweiter Berathung den Gesetzentwurf betr. 
Unterdrückn»» des Mädchenhandels an, sowie 
d>» Artikel des Gesetzes betr. zweijährige

Dienstzeit, welche die Zivilversorgnng der 
Kapitulanten und die Strafbestimmnngen 
betreffen.

Ueber den Stand der in E n g l a n d  neu 
zu bildenden Armeekorps ist dem englischen 
Parlament eine Aufstellung zugegangen. 
Danach sind die drei ersten Armeekorps voll­
ständig, m it Ausnahme von vier Kavallerie. 
Regimentern, die sich jetzt in  Südafrika nnd 
anderen Kolonien befinden. Das fünfte nnd 
sechste Armeekorps ist noch nicht gebildet, 
doch sind sämmtliche zur B ildung des vierten, 
fünften und sechsten Armeekorps nothwendigen 
Unterabtheil,ingeu verfügbar, außer 17 regu­
lären Batterien, die sich znr Zeit »och in 
Südafrika befinden nnd von denen 14 dort 
»och gebraucht werden. 15 Hilfsbattcrieen 
sind noch nicht gebildet worden.

Die P e s t e p i d e m i e  in Mazatlau, 
M e x i k o ,  ist nach einem von der „Weser- 
Zeitung" veröffentlichten, der F irm a Ge­
brüder Melchers zugegangenen Telegramm 
wesentlich im Abnehmen begriffen. I n  der 
der letzte» Woche sind in Mazatlan sechs 
Todesfälle vorgekommen. Alle M itg lieder 
der dortige» deutsche» Kolonie sind wohlauf.

I »  M a r o k k o  soll nach Mittheilungen 
aus Fez, also a»S der Umgebung des S u l­
tans, die Lage znr Zeit sehr zufriedenstellend 
sein. Der Prätendent soll in dem letzten 
Gefecht verwundet worden sein. Der britische 
Instrukteur, S ir  H arry Maclean, der die 
Lage sehr optimistisch beobachtet, hä lt die 
Macht deS Prätendenten fü r vollständig ge­
brochen.

Die Arbeiterfrage in S ü d a f r i k a  ist 
noch immer ungelöst. Die Minenkammer 
und die Native Labour Assoziativ» in Jo ­
hannesburg haben einen Konimissar nach 
China gesandt, der zunächst über London sich 
»ach Kalifornien begeben soll, um dort die 
A rt der Beschäftigung von Chinesen zn 
prüfen, nnd alsdann nach China gehen soll.

Deutsches Reich.
B e rlin , 22. Februar >903. 

—  Am Freitag Abend wohnte das 
Kaiserpaar m it dem Kronprinzen der Erst­
aufführung der Komödie „D ie Gerechtigkeit" 
von Otto Ernst im königlichen Schauspiel»

Hause bei. Nach der Anssührnng wurde der 
Dichter von» Kaiser empfangen, der sich 
längere Zeit m it dem Autor über das Stück 
und über die Presse «nterhielt.

— Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin besuchten gestern den Gottesdienst 
in der alte» Garuisonkirche nnd unternahmen 
nachmittags eine Spazierfahrt. Heute M o r- 
gen machte der Kaiser nnd die Kaiserin einen 
Spaziergang. Der Monarch sprach darauf 
beim Reichskanzler nnd beim russischen B o t­
schafter vor und hörte dann den Bortrag des 
Stellvertreters des Chefs bes Zivilkabinets. — 
Am Sonnabend hatte der Kaiser auch noch in 
Audienz de» Prinzen Alfred zn Salm-Salm  
nnd den kaiserliche» Gesandten Pelldram ans 
Anlaß seiner Abreise nach Caracas empfan­
gen und um 3 Uhr der Herzogin von Albany 
und dem Herzog von Kobnrg-Gotha, die 
gestern Berlin  verlassen haben, einen Ab­
schiedsbesuch abgestattet. — Die Kaiserin 
empfing gestern M itta g  im hiesigen königl. 
Schloß a»S Anlaß des 50jährigen Ju b i­
läums des Jernsaleuivereins mehrere Herren 
von dessen Vorstand in Audienz. Die hohe 
Frau hat der verwittwete» Frau General­
leutnant von der Mülbe in Potsdam das 
silberne Frauenverdienstkrenz am weiße» 
Bande allergnädigst verliehen.

— Die vorgestrige M itthe ilung  aus dem 
„Armeeverordnnngsblatt" ist wie fo lgt zu 
berichtigen: Die im „Armeeverordnnngsblatt" 
veröffentlichte Ordre des Kaisers bestimmt, 
daß das v i e r t e  und e l f t e  Armeekorps 
(nicht daS nennte) gegen beide säch­
sische A r m e e k o r p s  das K a i s e r  M a ­
n ö v e r  abhalten.

— Der Präsident des Reichstags G raf 
Ballcstrem leidet noch immer an den Folgen 
der Erkältung, die er sich vor einigen Tagen 
zugezogen hat. E r w ird  «och einige Zeit 
den Präsidialgeschästen fernbleiben.

— An die Nachricht, daß der NegiernngS- 
Präsident von Tepper-Laski in Köslin sein 
Etttlassiingsgesuch eingereicht hat, knüpft die 
liberale „Nationalztg." die Bemerkung: „Es 
scheint, daß noch mehrfach Veränderungen 
in Präsidenten- und andere» „politischen" 
Verwaltungsämtern bevorstehen. Nach der 
A rt, Wie die Neubesetzung erfolgt, w ird  man

einigermaßen die Stellung der Regierung z» 
der jüngsten Gestaltung der agrarkonserva- 
tiven Agitation beurtheilen können."

— Der Moder,»ist,ungsbau der vier 
Linienschiffe vom Brandend,,rgtyp, den die 
Wilhelmshavener M arinewerft ausführt und 
der m it den Arbeiten an der „W örth " im 
Laufe des vorigen Jahres begonnen hat, soll 
derart in Angriff genommen werde», daß die 
ganze Division in, Jahre 1904 wieder front- 
dienstbereit sein kann. Auf das Jahr 1904 
w ird nur noch der geringsiigige Betrag von 
550000 M ark fü r diesen Verbesserungsnmbau 
entfallen.

— Im  zweiten Berliner Reichstagswahl­
kreise haben die Konservative,» „ach der 
„Kreuzztg.", uachdem der frühere Kandidat 
Oberpostassistent Stockmanu die Annahme 
einer Kandilnr abgelehnt hat, de» Professor 
Wenckster» als Kandidaten anfgestellt.

—  Der 34. nautische Vereinst«« wurde 
heute Vorm ittag in Gegenwart der Ver­
treter der Reichs- und Staatsbehörden durch 
den Vorsitzenden Geheimen Kommerzienrath 
S artori-K ie l m it dem Kaiserhoch eröffnet. 
Nachdem dem Vorsitzenden S a rto ri anläßlich 
seiner zwanzigjährigen Amtsführung ein« 
kunstvolle Adresse überreicht worden, referir- 
teu mehrere Herren über Nebelsignale.

— Eine allgemeine Artistenversammlnng 
fand gestern auf Veranlassung der inter­
nationalen Artistenloge unter dem Vorsitze 
Henry de VryS im Steidltheater statt. Es 
handelte sich darum, alle Artisteuorganisati- 
one» zu einem geschlossenen Vorgehen in den 
wichtigsten Bernfsfrage» zu veranlassen. 
Neben der Abschaffung oder thnnlichen M i l ­
derung der Zensur wurde die Regelung der 
Kontraktfrage und des VarieteekonzesfionS- 
wesenS als Hauptaufgabe bezeichnet. Die 
Frage der Befähigung, der moralischen und 
finanziellen Qualifikation zum Spezialitäten- 
theaterdirektor und Varieteeinhaber kümmere 
bis jetzt bei Ertheiln»« der Konzession die 
Behörde nicht. So käme es, daß selbst 
Leute, die den Offenbarungseid geleistet 
haben, Barietecs ungehindert betreiben und 
die Artisten um ihre sauer verdienten Gage» 
prellen können. Die Zensur sei das Schmer­
zenskind des ganzen Artistenstandes. Folgende

Mignon
Rovellette vm. E l f e  K r a s f t .

«Schlich.)
„D r. W illi Röger, praktischer Arzt Svre

stunden von 1 1 -1  Uhr vor»,, und 5 - 6  ü
sie an der großen Bisitenka» 

Sie lächelte.
. »3etzt glauben die Geschwister, es kom 

ei" Patient," dachte sie belustigt.
A u s /b r Klopfen öffnete eine alte Frau, 

de»."ri^ b' s"Ote sie sehr zuvorkommend, 
vem sie, so schnell ne vermochte die Tk 
L '? »  schloß >md d!. , u «  L °  ?  
Wartezimmer führte. „D er Herr Dok> 
werden gleich kommen, der Herr Doktor sj 
«''lM'blicklich noch besetzt." log sie in g E  
I'chnn Pflichtbewußtsein. °

Lisbeth schüttelte den Kopf.
>„ »Ach „ein, ich bin ja garnicht krank, 

Ute nur z„ Fräulein Erna Röger!" 
hä t t - «  legte die Hand h in ter- Ohr, i 

y * nicht recht verstanden, 
wem wolle» Se?"

la,ue! .,"t> wiederholte ihre B itte  etw 
hri,,«- kirte »„geduldig hinzu: „Aber 
'th wjf, „sich doch z« meiner Freund 
^ 'w d ia ? ."§  doch nur nach ihrem Befind

sgh a«s, als hätte sie ei 
vor sich. Im m er zwei Schr 

7  sich ig, '"ae„ Mädchen entfernt, ränspe 
°n l ' 'N ' d-n Herrn Doktor im Neb.

'W a r „ , , ? ^ f f  „» ruh ig  ihren Arm..-» ''"a r , , , , .  »»ruhig lhren Arm. 
Oü? Dar? .tEhen Sie mich denn so erst.
breche«?:

"H ier giebt's

denn Fräulein Erna 

gar kein Fräulein E r

platzte Katrin  „nm uthig heraus, „hier giebt's 
bloß niisern Herr» Doktor und m ir!"

Lisbeth mußte sich plötzlich m it beiden 
Händen an den» Tisch festhalte», vor dem 
sie stand.

„Aber —  aber" — wie ein Schluchzen 
stieg es in dem geängstigt-» Mädchen empor.

W illi Röger, der plötzlich im Zimmer auf­
tauchte, schob m it einem Ruck die Dienerin 
znr Seite und wies sie m it kurzen Worten 
hinaus.

Fassungslos starrte Lisbeth in sein Gesicht.
„Helfen Sie m ir doch, rufen Sie doch E rna !" 

bat sie flehend.
Den, Man» fiel sein begangenes Unrecht 

b itter schwer aufs Herz.
„Lisbeth," sagte er weich, reuevoll, unw ill­

kürlich den zärtlichen Ton vom Künstlerinnen- 
fest anschlagend.

Sie ließ seine Finger los, flüchtete znr 
Thür, a„, ganzen Körper zitternd. Die 
blauen Augen lagen wie todt in de», weißen 
Madchenantlitz.

Ganz verzweifelt stellte er sich ih r in den 
Weg. Es war ihm unmöglich, jetzt das steife, 
fremde Sie zu gebrauchen.

»Hör mich doch. Lisbeth, — steh mich doch 
mcht so schreckhaft au, du, Geliebte d»! —  
Ja, es war nicht recht von m ir. diese Komödie 
damals vor vier Wochen. Aber ich w o l l t e  
ja nicht betrügen, nicht heucheln, ich war d ir 
ja so gut, so schrecklich gut, seit ich dich sah. 
Uud darum, siehst du — — "

E r verstummte, da sie abwehrend die 
Hand ausstreckte.

„Aber so lassen Sie mich doch gehen, ich 
w ill doch hinaus," schluchzte sie herzerweicheud.

E r ließ sie aber nicht. Wie ein Kind 
„ahm er sie in die Arme und drückt« sie auf 
einen Sessel „eben der Thür.

„Erst mußt dn mich hören, erst mußt d„ 
m ir verzeihen," flüsterte er leidenschasilich. 
„M e in  Gott, daS ist doch keine Sünde, wenn 
man so jung, so einsam und so voll Sehn­
sucht ist, wie ich. Wochenlang hab' ich dich 
beobachtet damals, seit ich hier eingezogen. 
Im m er dich kennen lerne», w o llt' ich, du, du 
m it dem goldenen Lachen alle Tage. Und 
da hört' ich'S denn durch Zufall, daß I h r  
das Künstlerinlienfest besuchen wolltet. Meine 
Schwester E r n a -------- "

Sie fuhr empor, einen neuen Hoffnungs­
strahl im Blick.

„S ie  war'S doch, ja« sie w ar's doch, Herr 
Doktor," flehte sie angstvoll.

E r schüttelte trübe lächelnd das Haupt. 
Jetzt verw irrte ihn ihre kühle Ablehnung doch.

„Nein, sie hat kommen wollen, Fräulein 
Lisbeth. Aber da ist ihr Kind grad' an dem 
Tage krank geworden, als ich zn ihr kam. 
Uud so kam's, daß ich ihr Kleid, ih r B ille t, 
ihren Mädchennamen znr Hilfe »ah»," —  
er ergriff bittend ihre schlaff herniederhäsigende 
Hand, „um Ihnen endlich, endlich nahe sein 
zu dürfen, und Sie kennen z» lernen. Sind 
Sie m ir sehr, sehr böse darüber?"

Lisbeth schluchzte unaufhaltsam weiter.
Die heiße», Tropfen fiele» auf des Mannes 

Hände und glitte» m it brennender Spur über 
seine Finger.

Dunkler wurde eS im Zimmer. Durch 
das geöffnete Fenster im Nebenraum drang 
weiche, warme Frühlings!,,st über die beiden hin.

«Ich — ich werde Licht anzünden," stot­
terte er hastig.

Sie hielt seinen Arm sest.
„Um Gotteswille,, nein, ich schäme mich, 

schäme mich ja so!" stieß sie m it der ganzen 
Offenheit ihrer reinen Kinderseele hervor.

Da kniete er nieder. T ie f beugte er da» 
Haupt vor ihren Thränen.

„Weißt d„ „och. wie du damals am Fest- 
abend in der Palmeiiecke »eben m ir saßest? 
Ja, weißt dn „och, was d» da sagtest?"

Sie rührte sich nicht. N ur an dem stoß- 
weisen Beben ihrer Kniee fühlte er, wie sie 
erregt war.

„Ich  wünschte, ich fände jemand, der „»ich 
mal schrecklich, schrecklich lieb hätte. Ganz 
egal, ob ein Man» oder Mädchen. N ur ganz 
allein müßte er m ir gehören, iin r für mich 
ganz allein da sein!"

Seine Stimme hatte einen wunderbar 
warmen Klang.

Scheu, fast fron,,,, hielt er ihre Finger 
fest und küßte sie.

„Sieh, kleine Lisbeth, hier kniet so einer, 
wie d» ihn suchtest!"

Sie blickte auf. Zn ihre Thräne» hinein 
stahl sich ei» rührend holdes Lächeln.

„Lisbeth," jauchzte der Mann.
Sie schüttelte aber abwehrend den Kopf.
„Nein, »ein! Rühren Sie mich nicht an, 

Herr Doktor! Ich kann nicht vergessen, wie 
das alles, alles Lüge war. Und ach" — sie 
schlug von neuem bitter aufschluchzend die 
Hände vor das Gesicht — „so gut bin ich dir 
gewesen, Erna, so geküßt hab ich dich als 
Freundin!"

I h r  war plötzlich, als kniee hier im 
Dämmerlicht wirklich die dunkellockige I ta l ie ­
nerin z» ihren Füßen.

W illi bog m it treuherziger Frage ihre 
Finger wieder auseinander.

„W ar den» dies Giitsein »nd Kliffen gar 
so schrecklich, Lisbeth?"

Sonderbar, sie lächelte schon wieder. 
Flammende G ln t füllte ih r Antlitz, heimliche 
Wonne ihre Seele.



Resolution fand, laut „B . T .* , einstinnnige 
Annahme: „D ie heute versammelten M it ­
glieder der drei größten Artistenverbände, 
internationale Arlistenloge, internationale 
Artistengenossenschaft und Artisteuschntz, 
welche über 5000 Artisten reprcisentiren, so­
wie die Vertreter der Artistenfachpresse 
schließe» sich voll und ganz der Bewegung 
auf Abschaffung der Zensur an und halte» fest 
an der Devise: „D er richtigste Zensor ist 
der Geschmack des gebildeten Publikums.*

— Daß die deutsche Heringsfischerei sich 
in einer erfreulichen Entwickelung befindet, 
geht aus einer statistische» Erhebung iiber 
die Heringssänge der größten 7 deutsche» 
Fischereigesellschafteu hervor. Darnach betrug 
der Totalfang dieser Gesellschaften im Jahre 
1899: 72 515 Kantjes (17 KantjeS sind L4 
Tonne»), die m it 101 Loggern und 9 Dam­
pfern aufgebracht waren, im Jahre 1900: 
120 876'/, Kantjes m it 119 Loggern und 8 
Dampfer», im Jahre 1901: 167 627 Kantjes 
m it 114 Loggern, 9 Dampfern, 1 Dampf- 
logger und 1902: 207 059 Kantjes m it 118 
Loggern, 10 Dampfern, 1 Dampflogger und 
1 Motorlogger.

Herzog Nikolaus von W ürttem­
berg

Herzog Nikolaus von Württemberg, der 
Nächste regierungsfähige Agnat des Königs- 
geschlechtes, ist am Sonntag in Karlsruhe 
Schles. vor der Vollendung des 70. Lebens­
jahres, gestorben. Vor zehn Tagen war er 
schwer erkrankt; es zeigte sich, daß Arterien­
verkalkung bei ihm eingetreten war. M it  
dem Herzog Nikolaus, der am 1. M ärz 1833 
geboren und m it der Herzogin Wilhelmine 
von Württemberg, die im Jahre 1892 starb, 
seit 1868 tn kinderlos gebliebener Ehe ver­
mählt war, ist der lebte protestantische An­
wärter auf den S tuttgarter Thron aus dem 
Leben geschieden. König W ilhelm besitzt aus 
keiner ersten Ehe m it der Prinzessin M arie  
zn Waldeck nur eine Tochter, die m it dem 
Erbprinzen zn W ird verehelichte Prinzessin 
Vanline, während anS der zweiten 1886 m it 
der Prinzessin Charlotte von Schaumbnrg- 
Lippe geschlossene» Verbindung Nachkommen 
nicht erwachsen sind. Der Bruder des M o­
narchen, P rinz August von Württemberg, der 
bekannte preußische Heerführer, ist schon 1855 
gestorben. Von den herzoglichen Nebenlinien 
die von Briidern des ersten Königs von 
Württemberg Friedrich I .  stammen, sind nun, 
bis auf die fünfte, die den Herzog Alexander 
-um S tifte r hat, alle zur Nachfolge berech­
tigten Glieder ansgestorben. AnS morgana- 
tischen Ehen leben Herzöge von Teck (in 
England,) Herzöge von Urach, Grafen von 
Württemberg. Der Sohn des Stammvaters 
der fünften Linie Herzog Alexander vermählte 
sich m it der Tochter des Königs der Fran­
zosen Ludwig Philipp, der Prinzessin M arie  
von Orleans, und tra t bei diesem Anlaß zum 
Katholizismus über. Sein Sohn Herzog 
Philipp (geb. 1838) war m it der Erzherzogin 
M a ria  Theresia von Oesterreich verheirathet 
und ist der Vater der Herzöge Albrecht (geb.

Er kniete wie ein Büßender.
„Und sieh mal,* setzte er eindringlich hinzu, 

„du sagtest damals auch noch mehr in deiner 
süßen Offenheit. Sprachst von Einsamkeit 
und Sehnsucht, kleine Lisbeth, nnd von jener 
großen, großen Liebe, die alles glaubt, alles 
duldet, alles verzeiht. Schau, meinst du 
nicht, daß es deiner armen M ignon hier auch 
gar öde und leer in der großen Wohnung 
vorkommt? Daß so ein junger, unbeholfener 
Arzt vor allem erst eine Fran Doktorin 
braucht, ehe er das Glück in jedem Winkel 
steht, nnd das Walten lieber, zärtlicher 
Franenhändc?*

Lisbeth hob unbewußt die Hand und strich 
dem Knieenden damit leise über Haar und 
Antlitz. Gerade so wie damals, ehe sie M ig - 
nonS Lippen küßte.

„Ich  bin so schrecklich glücklich und muß 
doch immerzu weinen,* sagte sie verträumt.

Da hielt er sie am Herzen. Da küßte er 
sie, küßte sie, als wollte er ihre ganze Seele 
m it diesen Küssen trinken. —

Ei» Weilchen später verließen zwei jnnge, 
glückliche Menschenkinder des Doktors Haus.

Lisbeth ging mit tief gesenktem Kopf.
„Und morgen, morgen schon kommst du 

zn Papa?* fragte sie scheu, leise.
E r nickte, preßte ihre Hand und brachte 

sie durch das heimliche Dunkel über die Straße.
Kosend strich der FrühlingSwittd um ihre 

Häupter. Ueber ihnen zwitscherten noch ein 
paar müde Vögel in den Banmzweigen.

„Hörst du den Lenz?* fragte W illi lau­
schend. „D ie Liebe geht nm. mein Schatz! 
Im  Sommer, wenn die Böge! ih r Nest ge­
baut haben, dann — *

E r bengte sich tief zu dem geliebten M äd­
chen nieder.

„Dann bauen w ir unseres auch,* vollen­
dete Lisbeth, m it gefalteten Händen.

1865, vermählt 1893 m it Erherzogin M a r­
garete von Oesterreich, W ittw er seit 24. Au­
gust 1902), Robert (geb. 1871. seit 1900 
vermählt m it Erherzogin M a ria  Naiueria 
von Oesterreich) und Ulrich (gebore» 1877), 
Herzog Albrecht hat sechs lebende Kinder: 
drei Söhne nnd drei Töchter. — Wegen des 
hohen A lters der Herzöge Nikolaus und 
Ph ilipp  wurde H e r z o g  A l b r e c h t  schon 
seit Jahren als der V r ä s n m t i v e  
T h r o n f o l g e r  betrachtet. E r ist General­
leutnant nnd Kommandeur der 26. Division 
(l.wiirttembergische»), und Oberstinhaber des 
73. österreichische» Infanterieregiments. E r be­
wohnt in S tu ttga rt das Kronprinzenpalais. — 
Was die katholische Thronfolge betrifft, so 
ist darauf hinzuweisen, daß Württemberg, nach­
dem die Dynastie 200 Jahre dem protestanti­
schen Bekenntniß angehört hatte, vom Jahre 
1733 bis 1797 katholische Herrscher —  die 
Herzöge Karl Alexander, Karl Engen, Lud­
wig Engen nnd Friedrich Engen — gehabt 
hat, bis m it dem Sohne des letzteren, dem 
ersten Könige, wieder ein protestantischer 
Monarch aus den Throne gelangte.

Die Zukunft des Holzes
erörtert das „D r. I . *  in  einer interessante» 
Darlegung. Es heißt dort: Der Waldreich- 
thnm der Erde ist sehr zusammengeschmolzen, 
besonders in den Ländern m it alter K u ltur. 
Das ist ohne weiteres begreiflich, weil das 
Holz ein fü r den Mensche» nnentbehrlicher 
S toff ist. Ebenso selbstverständlich erscheint 
es uns, daß die europäische» Staate» während 
des letzte» Jahrhunderts mehr als je znvor 
auf eine vernünftige Bewirthschaftung und 
Erhaltung ihrer Wälder bedacht gewesen 
sind. Auch die Bereinigten Staaten von 
Amerika können sich angesichts der reißend 
zunehmenden Entwaldung ihres Gebiets der 
Nothwendigkeit gleicher Maßnahmen nicht 
mehr verschließen, nnd das älteste Kulturland 
der Erde, China, biete in seiner Waldlosig- 
keit und der dadurch bedingten Verschlechte­
rung des Klimas ein abschreckendes Beispiel 
für die Folgen, die als Strafe auf eiue sinn­
lose Verschwendung der Wälder steht. Von 
den Ländern Europas enthält verhältniß- 
mäßig die größten Wälder Schweden, denn 
dort bedecken sie noch zweifünftel des ganzen 
Gebiets. I n  Rußland nimmt der Wald 32 
Proz. ein, in Oesterreich 30, in Deutschland 
23, in Norwegen 21, in der Schweiz 20, in 
Frankreich 18, in Belgien 17, in  I ta lie n  14, 
in Spanien 13, in  Holland 7, in  Dänemark 
6 und in Großbritannien 4 Proz. Einiger­
maßen richtet sich nach diesen Zahlen selbst­
verständlich die Summe, die von den einzel­
nen Ländern fü r eingeführtes Holz bezahlt 
w ird. England steht m it einer Holzeinfnhr 
von 400 M illionen Mk. an der Spitze. Daß 
diese auch in Deutschland m it 280 M illionen 
Mk. so bedeutend ist, liegt freilich weniger 
an der Holzarmnth als an dem sehr starken 
Verbrauch zu industriellen Zwecken. Von den 
europäischen Ländern sind nur noch Schwede», 
Norwegen, Rußland und Oesterreich imstande, 
Holz abzugeben, der übrige Holzbedarf mnß 
aus anderen Erdtheilen, und namentlich aus 
Amerika, gedeckt werden. Da er noch dauernd 
weiter steigt, die Holzvorräthe aber eher ab­
nehmen, so werde» in Zukunft noch weitere 
Maßregeln gegen eine unnütze Verschwendung 
nothwendig sein. I n  Schweden ist bereits 
ein Verbot seitens der Regierung erlassen 
worden, demzufolge in gewissen Provinzen 
die Bäume erst nach einem bestimmten 
Wuchsthnmsgrad abgeschnitten werden dürfen. 
Das Heizen m it Holz w ird  wohl schließlich 
ganz aufhören. Norwegen fuhrt jetzt schon 
etwa 350 000 Tonnen Holz als Cellnlosebrei 
aus, während die Ausfuhr von dieser Waare 
1875 sich erst auf 500 Tonne» belief.

Provilizialttacljriclnei».
8 Culmsee, 23. Februar. (Eine Stadtvcrord- 

netenstbnlig) findet am 26. d. M ts . nachmittags 
hierselbst statt, in welcher n. a. die Stenerzn- 
schläge und der Haushaltsplan pro 1903 festgesetzt 
»nd über die Neuanstellnng von 8 Lehrkräften 
au den hiesige» Schulen berathe» bezw. beschlossen 
werde» soll. . ^ .

a Briesen. 23. Februar. lDer S turm ) hat »n 
der Nacht zum Sonntag die unter dem Name» 
„Kaffeemühle" bekannte Windmühle an der Cnlmer 
Chaussee umgestürzt.

Culm-Briesener KreiSgrenjt. 21. Februar. lEm  
großes Feuer) brach gestern Abend auf dem Gute 
Josephsdorf aus, durch welches sämmtliche Ge­
bäude des Gutes außer einer Scheune eingeäschert 
wurden. Es sind außer den Getreide- »ud Futter- 
vorräthen 3 Pserde» 15 Färse», mehrere Kühe. un­
gefähr 18 Kälber, 46 Jnngschweine. viel Geflügel, 
Maschinen. Wage» nnd Geräthe verbrannt Ver­
muthlich liegt Brandstiftung vor.

Strasburg. 22. Februar. lSei» SO jähriges 
Dienstjnbilänm) feierte am Freitag der KreiS- 
Kommunalkassenrendant Herr Stülp. I m  Auf­
trage des Kreises erschienen Herr Landrath 
Rasple sowie der Kreisdepntirte. Herr General­
landschaftsrath Weber, zur Beglückwünschnng nnd 
überreichte» dem Ju b ila r eine werthvolle silberne 
Schale. Seitens der Stadtverwaltung, welcher 
der Jub ila r vom Januar 1879 bis 1900 als Stadt­
verordneter, Stadtverordnetenvorftrher und zuletzt 
neu» Jahre als RathSherr angehört hat. waren 
ebenfalls Deputationen, bestehend aus den Herren 
Bürgermeister Kühl. Stadtverordnetenvorftebr«

Granden,. 23. Februar- (Die Weichselschifffahrt 
ist eröffnet.) Heute. Montag. Vormittag passirten 
bereits vier vollbeladene Schiffe die Weichselbrücke 
stromabwärts. Die Dampfer der Nhederei Joh. 
Jck-Danzig. die im Grandenzer Hafen liegen, 
nehme» bereits Ladung ein n»d werden verans- 
sichtlich am Mittwoch die Ausfahrt antreten.

Marirnwerder, 20. Februar. (Durch die vor 
Jahresfrist erfolgte Uebernahme der private» 
höheren Mädchenschule) des Fräulein Obuch auf 
die Stadt und Bereinigung derselben m it der 
städtischen Anstalt, eine Maßnahme, die vo» der 
königl. Regierung besonders lebhaft befürwortet 
winde, steht unserer Kommnne eiue sehr be­
deutende Ausgabe bevor; Die Räumlichkeiten 
reiche» nicht aus »nd es mnß ein Neubau errich­
tet werde», der unter 250600 M ark wohl kaum 
herzustellen sein wird. Das ist bei unserer nicht 
gerade glänzenden Finanzlage besonders empfind­
lich. zumal die sichere Erwart»»», daß der S taat 
schon vorher zur UnterhatInng der Schule eine» 
dauernden Zuschuß bewillige» würde, sich nicht er- 
fü llt hat. Der Munster hat eine» diesbezügliche» 
Aul rag „aus Mangel an M itte ln " abgelehnt. 
Die städtische» Körperschaften können und wollen 
sich bei diesem Bescheide nicht beruhigen »nd es 
ist zu hoffe», daß eine ernente Eingabe „ach dieser 
Richtung hin jetzt besseres Gehör studen wird.

Elbing. 22. Februar. (Herr Oberprästdeiit 
Delbn'ick) stattete gestern Vormittag der Fortb il- 
dnngs- nnd Gewerbeschule sowie auch der Kaiserin 
Angnsta-Viktoriaschule eine» Bestich ab- Um 12 
Uhr fuhr der Herr Oberprästdeiit auf der Haff- 
nferbahn st» dem ihm znr Verfügung gestellten 
Salonwagen z„m Besuch des Bischofs D r. Thiel 
»ach Frauenbiirg, vo» wo ans nach 4 Uhr mittelst 
Sondcrznges die Rückfahrt angetreten wurde. Der 
Zug hatte Anschluß au den von Elbing um 6 Uhr 
4 l M in . abends »ach Danzig abgehenden Per- 
sonenzng.

Danzig, 23. Februar. (Herr Bischof D r. Rosen- 
treter) ist heilte Vorm ittag hier eingetroffen und 
hat Herrn Obci Präsidenten Delbrück einen Bestich 
abgestattet.

Danzig, 23. Februar. (Die Enthüüuugsseler 
»»irres Kaiser Wilhelindenkmals) steht in Kürze 
bevor, wenn auch bis jetzt weiter nichts zu sehen 
ist. als der endlich vollendete Unterbau der ganz 
lingeheure Schwierigkeiten und n«geahnte Unkosten 
verursacht hat. Der Kaiser wird, wie das Kabinet 
soeben hierher mitgetheilt hat, persönlich die Ent­
hülst»», vornehme», doch hängt der Tag der E»t- 
hüNuugsseler noch von der eigene» Entschließung 
Seiner Majestät ab. Das Denkmal steht fertig 
in dem Atelier des Meisters und harrt der Ueber- 
st'ihrung nach Danzig. Die AnssteNimg w ird bal­
digst beginne».

Rastenvurg, 22. Februar. (Gras Mirbach-Sor- 
qnitten) hat sein R ittergut Jankenwalde im 
Kreise Rastcnbnrg an den bisherigen Verwalter 
Herrn Wiechert-Jankenwalde auf 18 Jahre ver­
pachtet. Jankenwalde ist 2500 Morgen groß. 
Der Pachtpreis beträgt 8 Mk. fü r den Morgen.

Pr. Holland. 23. Februar. (Mindesinord.) A»f 
einem benachbarte» Dampssägewerk soll ei» 
älteres Mädchen ihr uneheliches Kind gleich nach 
der Gebnrt im Ofen verbrannt haben. A ls  der 
Borfa ll durch Erkrankung der M utte r ruchbar 
wurde, wurde ein A rzt telegraphisch herbeigerufen, 
der auch m it dem nächsten Zuge eintraf. Im  
Ofe» solle» verkohlte Knocheurcfte aefnnden worden 
sei». Das Mädchen soll nach Feststellung des 
Arztes früher schon zweimal geboren haben- Beide 
früheren Kinder solle» nach Aussage der M utter 
eines natürlichen Todes gestorben sei».

Pose», 23. Februar. ( W a h l  des  E r s t e »  
B i i r g e r m e i s t e r  s.) I n  der heutigen Stadt- 
vcrorduetenversamiiilung wurde der Beigeordnete 
Dr. W i l m S  aus Düsseldorf z»m Erste» Bürger­
meister gewählt m it 42 gegen 18 Stimmen, die 
auf den hiesigen zweiten Bürgermeister Künzer 
sielen.

Schneiden,ühl. 19. Februar. (Die heutige Stadt­
verordnete,»sitznna) eröffnete der Vorsteher. Herr 
Sanitätsrath Dr. Davidsohn, m it der Verlesung 
eines Schreibens des Herrn Oberbürgermeister 
a. D Wolfs, in welchem dieser der Versammlung 
m itthe ilt, daß er die Aemter als Kreisansschnß« 
Mitglied und M itglied der Einschätzniigskomnussian
n ic h t  »iederlkgt. _______________ ———— ,

LokalnachrlchLen.
Thor», 23. Februar 1903 

- -  ( Z u r  R e i c h s t a g s -  und L a n d t a g s ­
w a h l.)  Die V o r b e s p r e c h u n g e n  über die 
Reichstags- und Landtagswahi. die am Montag 
in Cu l msee  stattfände»,, habe» das erfreuliche 
Ergebniß gehabt, daß allerseits dte Geneigtheit zu 
einem geschlossenen Z u s a m me n g e h e n  der  
deu t  scheu P a r t e i e n  im Wahlkreise Thorn- 
Culm-Briese» sowohl bei der Reichstags- wie 
Landtagswahl vorhanden ist. Gleich dem Vor­
stände des Konservativen Vereins Thor« hatte 
auch der liberale Wahlverein Thorn vorher eine 
Besprechung über die Wahl und die Kaudidate»- 
frage gehalten. Die Vorbesprechungen in C»lm- 
see im Hotel „Deutsches Hans" begannen mittags 
2 Uhr m it der Berathung des Vorstandes des 
WahlvereiuS der Konservative» und gemäßigten 
Liberalen, zu der noch weitere Vertrauensmänner 
beide» Parteirichtnngen zugezogen waren. Herr 
Oekonvmierath Weg« er - Oftaszewo leitete die 
Verhandlmige». nachdem er znu» Vorsitzenden der 
Bersaininlimg gewühlt worden war. I »  Ueber- 
elnstimiuiing m it deni Borsttzenden ging man von 
vornherein davon aus. daß eine Einigung aller 
dentsche» Parteien nöthig und z« erstreben fei. um 
dem polnischen Ansturm bei der Reichstagswahi 
erfolgreich zu begegnen und das Rerchstagsmandat 
den Deutschen zn erhalten. E in Antrag der Ver­
treter des Konservativen Vereins Thor», eine» kon- 
servativenKomPromißkandidate» für dieReichstagS- 
Wahl aufzustellen, wofür Herr Landgerichtsdirektor 
Schiiltz-Dauzig vorgeschlagen wurde, fand nicht die 
M ehrheit; man hatte diese» Antrag auch damit 
begründet, daß gegen die Kandidatur Graßman» 
nickt nur ans konservativer, sondern auch auf 
liberaler Seite Bedenke» bestände». Nach Ab­
lehnung dieses Antrages einigte man sich. den 
deutschen Kompromißkandidate» Landgerichtsdirek­
tor Gratzmann.welcherder nationalliberalen Partei 
angehört, wiederum zn akzeptiren. auch wenn ei» 
Wahlkompromiß fiird ie  Landtagswahl nicht zustande 
käme. A ls  Kandidat für die Reichstagswahl 
wurde noch Herr HandelSkammerprästdent Kom- 
merzienrath Schwartz genannt, gegen dessen 
Kandidatur aber eingewandt wurde, daß eine 
Annahmeerklärung seiuerseits zweifelhaft sei. 
Für die Landtagswahl beantragt«» die Ver­

treter des Kouserbativeu Vereins Thor» Anf- 
stellnng zweier konservativen Kandidaten, auch 
dieser Antrag fand nicht die Mehrheit, ebenso nicht 
ein Antrag von anderer Seite, einen konservative» 
»nd eine» nationaliiberale» Kandidaten aufzustellen, 
dessen Noininiinng man den Liberalen überlasten 
wolle. Es wurde hierbei geltend gemacht, daß 
die Konservativen und gemäßigt Liberalen bet 
genügender Rührigkeit wohl imstande sei» würde», 
m it einem konservativen nnd »attouaUiberalen 
Kandidaten bei der Landtagswahl aus eigener 
K ra ft durchzukommen; wen» sie daher die beide» 
Landtagskandidaten für sich i» Anspruch nähmen, 
bliebe für die Liberalen doch das Entgegenkommen 
der Kandidatur Graßma»». Die Verhandlungen 
der Konservativen »nd gemäßigt Liberalen schloffen 
»litt folgendem Beschluß: Für die Reichstagswahi 
in erster Linie Kandidatur Graßinan». in zweiter 
Linie Kandidatur Kommerzienrath Schwartz. fü r 
die Landtagswahl ei» konservativer nnd ein libe­
raler Kandidat, der jeder der beiden Parteien 
zn überlaste» ist. »nr darf als liberaler Kandidat 
nicht Herr Gutsbesitzer DommeS-Morzh» oder 
Herr Landqerichtsrath Bischoff-Danzig ausgestellt 
werden. Gegen Herr» Douunes, der m it Herr» 
K itile r bei der letzte» Landtagswahl als frei­
sinniger Kandidat durch polnische Wahlhilse ge­
wählt wurde, wurde geltend gemacht, daß er im 
Abgeordnetenhaus« seine Bernfsgenoffeii. die Land- 
wirthe des Ostens schwer angegriffen habe. und 
Herr Bischoff-Danzig. der früher i» Thor» war, 
wurde wegen seines Verhaltens bei der letzten 
Wahlbewegnna sür unannehmbar erklärt. — Gegen
4 Nhr erschiene» auch die Vertrauensmänner der 
freisinnige» Partei „nd es wurden nun die Ver- 
handlungen unter Theilnahme derselben fortge­
setzt. Es kam auch bei dieser Besprechung zu eurer 
eingehenden Aussprache. Von freisinniger Seite 
wurde erklärt, daß Herr Kaufmann M ittler eine 
Wiederwahl znm Landtage nicht annehmen wolle 
lind daß man sür ein Kompromiß als frei­
sinnigen Kandidaten Herrn Dommes-Morzh» Vor­
schlage; fü r die Reichstagswahl würde man in 
Herrn Komme, zieurath Schwartz als Vertreter 
des Dandelsstandes eine» genehmen Kandidaten 
gesehen habe,,. Nachdem den freisinnigen Ver­
trauensmännern der Beschluß der Versammlung 
der Konservativen nnd gemäßigt Liberale» m it­
getheilt worden, erklärten sich die Freisinnige» 
schließlich bereit, ans ein Kompromiß anf dieser 
Grundlage fü r die Reichstags- und Landtags­
wahl einzugehen, obwohl es ihnen schwer 
falle, von Herr» Dom m es-Morzh» abzusehen. 
Es wurde ans der Versammlung bemerkt, man 
dürste wohl von Herr» Dommes sicher erwarten, 
daß er selbst anf feine Naiididatnr nicht bestehen 
würde, wen» er höre. daß feine Person dem Eint- 
gnngswerk im Wege stehe, außerdem würden ja die 
Liberalen nicht behindert sei», Herrn Doinmes ii« 
einem anderen Wahlkreise aiifznftelleil. Kurz «ach
5 Uhr konnte der V o r s i t z e n d e  verkündigen:
D ie  D e u t s c h e n  u n s e r e s  W a h l k r e i s e s  
s i n d  e i n i g .  Die Wiederansstellllng des Herrn 
Landgerichtsdirektor Graßmaim fü r die Retchs- 
tagswahl und die Aufstellung eines konservative» 
und eines liberalen Kandidaten fü r die Landtags­
wahl ist von den konservativen, den gemäßigt- 
liberale» und den freisinnigen Vertrauensmännern 
»»seres Wahlkreises einstimmig beschlossen und eS 
bleibt min übrig, daß dieser Beschluß von den Ver­
sammlungen der einzelnen deutschen Parteiorganisa­
tionen des Wahlkreises bestätigt und von 
späteren allgourel»«» deutschen WäblerpersaiNM- 
Iniig, die in Culmsee stattfinden dürfte, endailtig 
angenommen wird. An den Debatte», l»e- 
iheiliaten sich die Herre» Oekononuerath Wegner- 
OstaSzewo.Rittergntsbesitzer Petersen-W, otzlawken, 
M ajor a. D. von 8a»ib>zcyckl.Tho>„, Regierungs- 
rath Volckart-Brieken. Mittelschnflehrer Paul- 
Thor», Kreisschnlinspektor Dr. Seehanseik-Brieien. 
Landrath Soene-Cnlni.HanPtmani, a. D. Maercker- 
Thor». Landrathsamtsverwalter D r. Meister- 
Thorn. Erster Bürgermeister D r. Kersten-Thorn, 
Gymnasialdirektor D r. Kanter-Thor». Staatscm- 
w alt Wclßermel-Thor». Kreisdeputirter Richter- 
Zaskotsch, Deichhauptmain» Lippke-Podwitz, Land- 
genchtsratb Hirschfeld-Thorn, Zuckerfabrikdirektor 
Berendes Ciilmsce, Kaufmann K ittle r-T öor» . 
Stadtratb Dietrich-Thor» und Gutsbesitzer Stein- 
bart-Pr.-Laiike u. a. Von liberaler Seite winde 
die M ittheilung gebracht, daß bom Mahlsands der 
letzten Wahl ein ansehnlicher Betrag übriggeblieben 
ist, der znr Verfügung steht. Der V o r s i t z e n d e  
gab noch bekannt, daß Herr Landrath HoeneCnlm 
znm Vorsitzende» und Herr Bürgermeister Hart» 
wlch C»l»isee znm Schriftführer des Wahlvere'ms 
der Kouservotiven und gemäßigt Liberale» vorbe­
haltlich die Bestätigung, durch die allgemeine Ves" 
eiiisversauinllinig gewählt sei »nd schloß U"- 
dem Ausdruck der Freude über das erzielt« gute 
Er.<:«bniß die Versammlung. . ..

Der k o n s e r v a t i v e  V e r e i n  Tho r » ,  bernit 
Nlliimehr ans Freitag den 27. d. M ls . abends »ach 
dem kleinen Schützenhanssaale eine H a n p t v e r -  
s a i n m l u u g  ein, ans deren Tagesordnnng „D »  
Reichstagswahl" steht.

— ( U e b u n g e n  d e r  F e s t n n g s t e l e -  
g r a p h i s t e n . )  I m  17.,Armeekorps sind znr 
Uebung einzubernfen sür die Zeit vom 25. Sep­
tember bis 5. November 1903 »ach Thor» 11. nach 
Danzig 4 Man», fü r die Zeit vom 31. Oktober 
bis I I .  Dezember 1903 »ach Thor» 10. nach 
Danzig 4 Mann. Ardeitssvldatei, sind aus dem 
Bereiche des 17. Armeekorps 20 einzuberufen.

— ( Ue b u n g e n  des B e » r l a » b t e n s t a  n-  
des.) Z ur Ableistung der Uebungen des Beur- 
lanbtenstandes pro 1903 sind aus .dem Bereiche 
des 3. Arnicekorps dem 17. Arlueekorps 2000 Mann 
des Bemlaubtenstaiides der Jnfanierie. 5 Man» 
des Beiiilanbtenstandes der Maschinengewehr- 
tiiipve ii »nd 150 Mann des BenilaubtenftaiideA 
der Frida, title» ie zu überweisen. Mannschaften 
sind im Bereich des 17. Armeekorps einzuziehen 
5300 Mann bei der Jnsanterie, 5 Mann bei den 
Maschiilengewehrtrnppe». 670 Mann bei der Feld- 
artillerie. aus dein Beurlaubteiistande bezw. an» 
dem der Kavallerie. 360 Mann ans der Reserve 
bezw. Landwehr des Tra ins anf 14 Tage nach 
den Manöver». 50 Mann aus der Reserve der 
Kavallerie bezw. de» Tra ins auf 20 Tage.

— (Poi« t o n i e r i i b n n  g.) Wie schon gemeldet,
findet im bevorstehenden Sommer wieder eine 
große Pontoiileiübnng auf der Weichsel, und zwar 
diesmal bei Grandcnz. statt. Für diese Uebung 
stelle» das l. und 17. Armeekorps vo» dem ost- 
prenßikcheu Trainbataillo» N r. 1 nnd dem wen- 
preußischen Trainbataillo» Nr. 17 je 50 Pferde 
m it den erforderlichei» Mannschaften nebst A"> 
flchtSpersonal. -

— (A u s ü b u n g  der H e i l k u n d e  d l l ' A  
ni cht  a p p r o b i e r e  P ersonen .) Der o " *



oicgiernngSprüsident hat unter Zustimmung des 
Bezlrrsausschufles für den NegiernngSbezirk 
Marienwerder das folgende verordnet: 8 1.
Oeffentliche Anzeigen von nicht npprobirten Per- 
soneu. welche die .Heilkunde gewerbsmäßig aus- 
'wen. sind verboten, sofern sie über Bo,bildn»«, 
Besah,gn,,g oder Erfolg dieser Personen zn 
tauschen geeignet sind oder prahlerische Ver­
sprechungen enthalte». 8 2. Die öffentliche An- 
rändigiingkn von Gegenständen. Verrichtungen. 
Methode» oder M itteln, welche znr Verhiitnng. 
Änderung oder Heilung von Menschen- oder 
Thierkrankheiten bestimmt sind. ist verboten, wenn: 
^^LnAbaenstnude». Vorrichtungen. Methoden 
oder M itteln besondere, iiber ihren wahren Werth 
wuansgeheude Wirkungen beigelegt werden oder 
das Publikum durch dir Art ihrer Anpreisung 
irregeführt oder belästigt wird. oder wenn: 2- die 
Gegenstände. Vorrichtungen. Methoden oder M ittel 
!?.iA A I^"dfe»helt nach geeignet sind. Gesnnd- 

"dWmacn hervorznrnse». 8 3. Zuwider- 
we d e n '" '? ^ ^ ^ '' L'E Vorstehenden Vorschriften 
eine den bestehenden Gesetzen nicht
bis » , na vorgesehen ist. mit Geldstrafe
k«n- - Mark. an deren Stelle im Unvcrmogcns- 
a»e eine entsprechende Haftstrafe tritt, geahndet.

-  ( D e r  C h r i s t l i c h e  V e r e i n  j u n g e r  
S c a n n e r )  zn Thor» beging am Sonntag und 
wtontag sein siebentes Aahresfcst. Schon am 1. 
E a g , r n h  9 Uhr versammelten sich die M it- 
c.s/^Er »>, den eirgeii. aber doch heimischen und 
s«,^w gescheuchten Vereinsräume»», Tnchmacher- 
cs, "ve 1. I. xj,„x Festvorfeier (Andachlsstnnde.l 

»Oruiidlegeilde Wort G ottes Offenbarung 
^ 0 .  welches in dieser Stnnde betrachtet 

S-ii.»! reiche» Anlaß zu eruster. gründlicher 
„ °'.."V">s"ng. aber mich z» Lob und Dank 
i>, ! treuen G ott. Nachmittags 3 Uhr fand 
. Verei nsräume, i  gemeinsames Kaffee- 
s»«»  statt. Den lungen Freunden milndete 
«affee »nd Kuchen vortrefflich. Um 5 Ubr war 

Kestgottesdienst in der schönen Garmsonkn-che. welche sich bis dahin ant oekiiNt 
hatte. Die Festpredigt hielt Herr Militär^Ober- 
pfarrer S tr a n ß -S p a n d a n . welcher a ls ^  ein 
warmer Freund des Vereins gern dieser E i. ' 
lM ing  gefolgt war; er sprach über das Wort: 

deine Jünglinge darum, 
m» sage»; und laß die Jüngling«
Gnade finden vor deinen Ange». denn wir sind 
a n tt^ -"  L "^n Tag kommen." Nach dem Fest- 
a n k ^ '« 's t  wurden die Vereinsräume wieder 
M esn ch t. welche aber bald die Gäste nicht mehr 

konnten. Auch die Brudervrreine B^om- 
Grandcnz, Argenan. Gramtschen »nd Gra- 

U.'wv waren diuD Depntirte vertrete», um durch 
»lud Segenswünsche das Thorner Ge- 

A»rn.!??^kt>>d ä» ersrriien. Posauneuvorträge.
«nd Deklamationen wechselte» zahl- 

«b. — Am M ontag abends 8 Uhr fand dann 
sehr zahlreicher Betheiligung im großen «a a l des SchiitzenhauseS die Nachfeier statt. Der doch ziemlich acrLiimige Saal konnte aber bei 

Weitem die Gäste nicht fasse», sodass sehr viele an 
der TbNr wieder umkehre» ,nutzten. Der Abend 
verlief in einer freudigen, erfrischende» und be> 
!A-Eude» Weise. Die Hanptansprache hielt Herr 
^ " ^ -O b e r p fa r r e r  S t r a n  tz-Spandan. Redner 
barern "ber klaren Worten den Zn-
neseane?/» „Nothwendigkeit »"d Wichtigkeit diese, üerre . ^ D .^ " ' ^ ? ^ " k  an das Herz. Auch di. 

DlvistmlSvfarrer G r o ß  m a n n  von bie,ENWM?«D e k l a n i o ! u  ^ ^deihen. Die vorgetragener 
^ sr ,n /!n  Nch ' - ^ a u o e ,.v o rtra g e  und Gespräch, dos Ä .r! "kb « «es lebhafte» Beifalles. Möcht, 
t>i-k. ^lchltch dazu beigetragen haben, das 
N - .-- - ^vohner rulserer S tad t Thor« diese schön, 
m ^ u isarb eit kstlötze« ««d liebe» lerne» und dn srendig nnd thatkräftig unterstützen helfe», 
"«mit „och v ie l, Jünglinge »nid junge Männer 
Uwwm elt und vor schlechtem Einfluß bewahrt

iA eusw erthe Zuschrift: E s dürfte zweckmäßig 
n i E i n e  bei Anwendung von Gaskochern 
sän, .* Vorsicht im öffentlichen Jnterrffe anfmerk- 
l-i^,^du mache». Die Steilhähne stnd meist so 
einem  daß schon durch Anstreifen mit
kölae» em??""asst,ick das Oeffne» unbeiuerkt er- 

War dabei der »»»mittelbar Vor dem 
»brafal,z „ff.'^^auch am Gasrohr sitzende Hah» 
jo .t  aus. '-. w  strömt „atüriich das G as so- 
Explosion ist kn"'"°!'^lls sehr lange, und ein, 
verhüten. ist es ' nir^'Ak möglich. Um dies zn 
Rohrhah» bei M:?!!? durchaus ersorderlich. den 
«-schlösse» zu ha,,/.^>>>>binig des Kochers stets 
"«d Kochherdsabrike. den Gasanstalten
Weisungen  ̂eine m tivre^ -'^ ^  den Gebranchsan- tverde», " ,tiprechende Vorschrift b-igesiigl
Hugo ^Steltrr" Sohn der 15 Jahre alt«
in Dauzig. Der Steuersrkretärs Stelter
Danzig entwiche» " ^  vor 6 Wochen aus 
Provinz herum und a/n!!^^.??vo>>dlreiid der 
Cnlm »ach Thon,, w o ' ' ?!» ''Oeu Grandenz nnd 
Magistrat dem Gericht ^"wweii und voi»
jedenfalls der S e i m a t W t z K  k" wird 
d«'"' wohl seine Anfnah„,e j„ ? "

«eichfw  U  A '  We i c hs e l . )  Wassersland de, übe'-u «ka", Thor» am 23. Februar früh 3.40 Mtr. 
^  Bei «L  2.28 M ir.
Meter. "  ° "  v " 2.37 Mir. gegen gestern 2.2V

^6 Februar n^ der "hikNa^^!!."^bu) wurde am

8 "  ,EI».
b ^ o d z  voraeiiommenen statistisch-?.
^ - «  folgende Daten ergebe,,' 
lkzM z 600 erbliche Edellente. L3ir 
T e M 'le . Angehörige «->>
M»'>chkeit 5 ., der "

Glaubens 38008; im ganze» 307570. All Ge­
bäuden befanden sich in der S tad t: 15 massive 
und 27 hölzerne städtische Gebäude. 12509 massive 
lind 4386 hölzerne Privatgebäude; im ganzen 
16895 Gebäude. Folgende Märkte fanden statt: 
6 Jahrmärkte nnd 104 Wochenmärkte. Die Zahl 
der Fabriken betrüg 431, die der Geschästsläden 
3374. Schule» Ware» vorhanden: 1 Knabeu- 
ghttinasinm m,t466 Schülern, 1 Mädchenghmiiastnm 
mit 986 Schülerinnen, 1 Ma»l,saktur-Jndnstrielle 
Schule mit 431 Schüler», 1 Kommerz-Schnle mit 
592 Schüler »nd eiiir 4klasstge Alexanderschule mit 
250 Schülern. Außerdem 230 Negierniigs-. E le­
mentar«, Privat- und Fabriksschulen „nd Chedern 
mit 744 Lehrern und 15278 Schüler».

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der K a i s e r  hat das ihm dargebotene 

Werk „ D e r  P r o t e s t a n t i s m u s  a m 
E n d e  d e s  19. I  a h r h n n d e r  t s" ent­
gegengenommen und hat dem Werner Ver­
lage siir die Darbietung seinen Dank ans- 
sprcchen lassen. Gleichzeitig hat der Kaiser 
6000 Mk. aus seinem Dispositionsfonds zur 
Anschaffung von 100 Exemplaren des Werkes 
znr Verfügung gestellt.

Konzertmeister F r i e d r i  ch Gr üt zmacher ,  
ein namhafter Violonzellist, ist Montag früh, 
71 Jahre  alt. in Dresden gestorben.

Wie schon gemeldet, ist der K o mp o n i s t  
H u g o  W o l f s  am Sonulag tti der Landes- 
irrena,istalt zn Wien, in der er schon seit 
Jahre» geistig todt dahinsiechte, in seinem 43. 
Lebensjahre gestorben. M it Hugo Wolfs 
ist ein Talent von bedeutender Kraft und 
Eigenart, die erst jetzt allmählich auch von 
dem größeren Publikum erkannt wird, dahin­
gegangen. I»  seinen Liedern hat er sich 
einen S til geschaffen von ganz besonderem, 
persönlichem Gepräge. Berühmt geworden 
sind namentlich ei» Band „Goethelieder", 
ein Band „Mörikelieder", das spanische nnd 
das italienische Liederbuch, sowie der „Feuer­
reiter" in der Bearbeitung für Chor und 
Orchester. Im  Jahre 1896 brachte Wolfs 
eine komische Oper „Der Korregidor" znr 
Ausführung. A» der Vollendung einer 
zweiten Oper, „Manuel Venegas", wurde der 
Tondichter durch sein Leiden gehindert, das 
ihn nun dahingerafft hat.

Im  Wintergarten in Berlin gastirt zur 
Zeit wieder die berühmte Pariser Brettl- 
sänaeriu A n e t t e  G u i l b e r t .

M annigsaltiaes.
( Im  P r o z e ß  Exn  er) wird am Montag 

zunächst der Verkauf von 882000 Mk. gali- 
zischer Tochteraktien von der Leipziger Bank 
für Rechnung der Trebergeseüschaft erörtert. 
Sachverständiger P l a n t  bezeichnet das Ge­
schäft als eine Schiebung, um die Bilanz der 
Leipziger Bank günstiger z» gestalten. Eine 
längere Erörterung veranlassen die verschie­
denen Verkäufe ungarischer Tochterobliga­
tionen an Münchmaier «. Eo. in Hamburg. 
Der Verkauf der Obligationen, welche die 
Leipziger Bank in Verwahrung hatte, wurde 
durch Vermittelung des Maklers Rothe in 
Hamburg mit der Tochtergesellschaft abge­
schlossen. Das Geschäft wurde perfekt, so­
bald die Leipziger Bank die Genehmigniig 
ertheilt und sich znm Rückkauf verpflichtet 
hatte. Der Sachverständiger P l a n t  erklärt, 
das Geschäft wäre korrekt gewesen, wenn die 
Leipziger Bank am 28. M ärz Mniichmaier 
belastet und am 31. M ärz die Trebcrgesell» 
schaft erkannt hätte. Allein aus einem 
Briefe Gentzschs an die Trebergesellschaft 
gehe hervor, daß die Trebergesellschaft erst 
au, 8. April erkannt worden sei. Dies sei 
eine Vordatirnug, die er für inkorrekt hatte. 
Die Frage des Vertheidigers G o r d o u ,  ob 
diese Vordatirnug bewirken konnte, daß die 
Bücher der Leipziger Bank keine Uebersicht 
über den Stand der Bank gewahrten, wird 
von deni Sachverständigen P l a n t  verneint. 
Der Sachverständiger S ü ß k i n d  bezeichnet 
es als dnrchans nnznlcissig, wenn bei einem 
abgeschlossenen M onat noch Blätter freige­
lassen werden. Derartige Schlnpfwittkel 
seien jedenfalls vollständig unzulässig. Zeuge 
Buchhalter P  r e m ß l e r  bezeichnet die Rück- 
datirmig, die in allen Bankgeschäften vor­
komme, als zulässig. Auf Befragen des Vor­
sitzende» giebt der Zeuge zu, daß auf An­
ordnung Exners oftmals mehrere Monate 
hindurch Konten offen gelassen seien. P l a n t  
hält die Rückdatirnng nur für „uziilässig. 
wenn ein Abschluß bereits gemacht sei. Im  
weitere» Verlaufe der Verhandlung kam der 
von der Trebergesellschaft an Rudolf Brach- 
Hamburg bewirkte Verkauf von 400000 Lire 
italienischer Obligationen znr Sprache, wobei 
dieselbe Nnckdatirmig stattgefunden hat. Sach­
verständiger P l a n t  erklärt, wen» am 
31. M ärz oder am I. April der Konkurs der 
Leipziger Bank ansgebrochen wäre, hätten 
die Bücher keine Uebersicht über den Ver- 
mögensbestand der Bank gewährt. Ferner 
kam der Verkauf von ungarischen Obliga­
tionen zur Sprache, der in derselben Weise 
wie bei den anderen Effekten vorgenommen 
war. Sachverständiger P l a n t  bemerkt, 
diese Geschäfte seien von vornherein sämmt- 
^  korrekt und für die Leipziger Bank von 
Vortheil gewesen, denn diese habe dadurch

Bargeld erhalten und somit dje Sicherheit 
erhöht. Schlimmer sei gewesen, daß sie 
immer mehr Geld lieh. E x »  e r  erklärt 
daraus, Schmidt habe nur soviel Geld er­
halte», als Kredit eingeräumt war »nd zwar 
immer nur in der Höhe der geleisteten 
Sicherheit. Eine Erweiterung des Kredits 
hätte von» Anssichtsrath ausdrücklich be­
schlossen werden müsse». Auf die Aussiih- 
rnngen des Vorsitzenden, daß es Exners 
Pflicht gewesen sei, sich mit allen Mittel» 
gegen eine Erhöhung des Kredits zn ver­
wahren. erwiderte E x n  er, sobald Schmidt 
nachgewiesen habe, daß er znr Wetterführung 
seiner Unternehmungen mehr Geld gebrauche 
und außerdem die Sicherheit erhöhte, hätte 
eine Erweiterung des Kredits nicht versagt 
werden können.

( Ei n  Se l b s t mo r d )  unter eigenartigen 
Umständen wird der „Tägl. Rundschau" aus 
Köl» gemeldet. Die Volksschnllehrerin S it- 
tcud, die mit einem an derselben Schule 
thätigen Lehrer ein Liebesverhältniß unter­
hielt, das in letzter Zeit erkaltete, erschien 
vormittags 11 Uhr vor der Schulklasse ihres 
Bräutigams nnd schoß sich nach kurzem W ort­
wechsel eine Kugel in den Kopf. Die Lehrerin 
War sofort todt. Eine Kollegin der Verstor­
bene» wurde beim Anblick der Leiche von 
einem Schlagansall betroffen nnd dem Kranken­
haus zugeführt.

( E i n e n  S t e c k b r i e f )  erläßt die baye­
rische Staatsanwaltschaft hinter den. Grasen 
Hugo Boos von Waldeck aus Oesterreich. 
Graf Boos hat auf einer Fahrt im Auto­
mobil nach P a ris  die S tadt Giiuzbiirg 
in rasendem Tempo durchquert nnd hierbei 
eine Person lebensgefährlich verletzt.

( V e r h a f t n «  g.) I n  Genf ist der fran­
zösische Finauzman» P errit verhaftet worden. 
Dem Verhafteten, welcher Direktor und Ver­
walter verschiedener Finauzgesellschaften war. 
werde» Veruntreuungen in Höhe von 900000 
Franks zur Last gelegt. P errit wurde von 
seinem eigenen Sohne denunzirt; dieser beab­
sichtigt, de» Vater von weiteren Geldgeschäften 
abzuhalten.

( E i n  D o r f ,  - a S  i n  d e n  Co me r s e e  
zn s t ü r z e «  d r o h t . )  An einer der male­
risch schönste» Stelle» des Comersees, gegen­
über der idyllischen Comacina, liegt das 
kleine Dörfchen Ospedaletto, dessen Häuser 
unmittelbar an das ziemlich steile Seenfer 
angebaut stnd. Vor einigen Tagen erfolgte 
nach den „Münch. N. R." eine Dammrutschung 
und bald darauf stürzte ein Garten und ein 
glücklicherweise nicht bewohntes Hans in die 
Fluten des Sees. Eine behördliche Kom­
mission konstatirte, daß das ganze Dorf auf 
einem gefährlichen Rulschterrain stehe nnd 
daß Menschen gegen diese Naturerscheinung 
nichts ausrichten können, sodaß die Bewohner 
von Ospedaletto gezwungen sind, ihren Hei­
matsort zu verlassen und ihn der Gewalt 
einer feindlichen N atur preiszugeben. M an 
glaubt, daß ein unterirdischer Wafferlaus, 
der früher nach einer anderen Richtung 
seinen Abfluß genommen hatte, diese Erd- 
rutschung verursache.

( E i n  g r o ß e r  S c h n e e s t u r m )  wüthet 
auf Neufundland. Eine Depesche ans S t. 
Johns besagt, daß zwei Schnellzüge mit 
Hunderte» von Passagieren im Inner« der 
Insel eingeschneit find. Diese Züge waren 
vier Tage lang vo» allen RahruiigSmittekn 
abgeschnitten «nd die Passagiere schwebten, 
da alle Versuche den Zug herauszuschaffen, 
fehlschlugen, in der größten Angst, Hungers 
sterben z» müssen. Hilfszüge sind sofort an 
die Stelle der Schneeverwehungen abgesandt 
worden. ES herrscht eine grimmige Kälte. 
Das Thermometer zeigt 40 Grad unter Null.

(920 M i l l i o n e n  M a r k )  hat der 
schottisch-amerikanische Millionär Carnegie 
bereits fürFreibibliotheken bis znm 30. Novem­
ber vorigen Jahres aufgewendet, und noch 
immer fährt der seltsame Menschenfreund 
fort, sein ungeheures Vermögen mit vollen 
Hände» für den gleichen Zweck auszustreuen. 
Nach der „Library", einer englischen Fach­
zeitschrift, sind die nachstehenden Länder mit 
folgenden Beträgen an den Carnrgischen 
Geschenken bctheillgt: England »nd Wales 
7 '/, Millionen Mk., Irland  2 Millionen Mk., 
Schottland 49 Millionen Mk., Kanada 
4 Millionen Mk., Kuba 1 Million Mk., die 
Vereinigten Staaten 842 Millionen Mk. rc. 
Schottland ist bekanntlich das Heimatland 
Carnegies. Wenn er so weiter mit offenen 
Händen giebt, wird er sein Lebensziel, als 
armer Man» zu sterben, wohl noch erreichen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 23. Februar. Zu der Nachricht 

der „Köln. Z ig .', daß der Regierungspräsident 
von Magdeburg v. Arnsiedt krankheitshalber 
sein Abschiedsgesuch eingereicht habe, ver­
breitete ein parlamentarischer Berichterstatter 
die Mittheilung, Herr von Arnstedt gehe 
nicht freiwillig, sondern sei direkt von der 
Zentralstelle zur Einreichnng seines Ab­
schiedes aufgefordert worden. Obervräsident 
v. Vöitichcr habe erst nachträglich davon er­

fahren. Nach der „Natioualztg." dürfte eS 
)a»:it seine Richtigkeit haben. Es scheint 
der „Natioualztg." aber, daß »och weiter« 
Veränderungen bevorstehen. Ale künftiger 
Obervräsident von Posen wird anch der 
lirandenbnrgische Landesdirektor v. Mantenffel 
(einer der Führer der konservativen Partei) 
genannt. Die Mittheilung ist nach dev 
„Nationalztg." unbegründet. An MantenffelS 
Ernennung ist garnicht gedacht worden. E r 
würde auch kaum bereit sein, sein jetziges 
Amt aufzugeben. — Außer dem Oberpräsi- 
dinm in Posen sind »linmehr vier Regienings- 
präsidieu neu zu besetzen, nämlich i» Dnsscl- 
wrf, Arnsberg, Köslin und Magdeburg.

Berlin, 23. Februar. Der Abgeordnete 
am Zehnhvff (Ztr.), welcher in der heutige» 
Laiidtagsitzmig während seiner Rede von 
Unwohlsein befallen wurde, ist. wie gemeldet 
wird, mir leicht erkrankt nnd reiste heilte 
»ach Köln zurück.

Leipzig, 24. Februar. (Prozeß Exner.) 
Der Vorsitzende verliest eine» Bries Jentsch' 
an Schmidt, laut welchem die Leipziger Bank 
einen Prospekt betr. Einführung junger Treber« 
aktien an der Berliner Börse nicht „nter- 
schreibe« will. um nicht bei der Znlaffimgs- 
stelle Befremden zu erregen. Jentsch' ersucht 
Schmidt ferner, nicht jedem die Bücher sehen 
zn lassen, damit das Leipziger Obligo nicht 
betnnnt werde. Schmidt antwortet zustim­
mend und theilt mit, er habe bereits ein 
Geheimbuch angelegt, da die Konkurrenz ver­
sucht habe, Angestellte z„ bestechen.

Steiukmauger, 23. Februar. Der Privatier 
Glieder, welcher den Advokaten Ermißt im 
Duell getödtet hatte, wurde zn 2 '/ , Jahre» 
Gefängniß verurtheilt.

Paris, 23. Februar. Die Akademie der 
Wissenschaften hat Geheimrath Robert Koch 
zum auswärtigen Mitgliede gewählt.

London, 23. Februar. Der Lord-Obcr- 
richter verurtheilte einen Deutschen namenS 
Krämer wegen Zollhinterziehung bei Ein­
führung von Saccharin zn einer Geldstrafe 
von 9300 Pfund Sterling.

Stavanger, 23. Februar. M it dem hier 
beheimateten Dampfer „Jaederen" kamen 
heute hier vier Mai», von dem deutsche» in 
Geestemiinde beheimateten Fischdampser 
„Friedrich Albert" Kapitän Büschen an. Der 
Fischdampfer strandete am 19. Januar an 
der isländische» Küste. Die Besatzung von 
11 M ann rettete sich auf eine kleine Sand­
bank, wo der erste Maschinist nnd ein anderer 
M ann starben. Der Steuermann versuchte 
eine größere Sandbank schwimmend zn er­
reichen, verschwand aber spurlos. Die Schiff­
brüchigen erreichten das Land i» einem selbst­
gemachten Boot «nd kamen 11 Tage nach 
der Strandnng sehr ermattet i» Rrikjavil 
auf Island  an, wo sich zur Zeit noch 5 
M ann befinden.

Barcelona, 24. Februar. Die Kunsttischler 
sind in de» Ausstand eingetreten. Da si« 
mehrfach Gewaltakte beginge», schritt di« 
Polizei «in «nd nahm 4 Verhaftungen vor.

Caracas, 24. Februar. Die Aufständischen 
sollen bei Nio Ehico eine Niederlage er- 
litten haben._____________________________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Warlmann iu Thorn.
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Tend. Fund-börse: —.
Russisch« Banknote» p. kkasso
Warschau 8 T a g e ................
Oesicrreichische BnLknotcn 
Preußische Konsols 3 V« . - 
Preußische Konsols 3'/. °/° .
Preußische Konsols 3'/. .
DttMche sUciMaulkii^ 3°/.. .
Deutsche ReichSmckeihe 5'/,'/«
Weschr. Pjanddr. 3°/» ,.« .0 .«  
WestPr.Mlwdbr.Z'/,"/,, .  .
Pvsener Bsanddriesk 3'/,°/° .

4°/» . -
Polnische Pfaüdbriese 4'//'/«
Lürk. 1»/« Anleihe 0  . . . 

tattenism» Rente 4"/«. . .
Mmissi. Rente v. 1894 4«/. .
Disko«. Koinnmnbit-Antbkll 
Gr. Berliner- Straßen!».-M>
Hürnener Bergw.-M itei! .
Lanrahürle-Aktieu . . .
Rordd. Kredittmstall.AM,..
Lborner Stadtanleihr 3'/. lo o -6 0  

S p i r i t u s !  70er lo?,- .  . . .  —
Weizen M a i ........... 161-25

.  J u l i ............ 164-25
„ Septbr. . . . . .  ,0 4 -2 5
„ Lokoniviewl». . . . 83'/.

Roggen M a i ....................... 140—75
.  J n l i ........... 143-00
„ August.................

Bank-Dtskottl 3'.» v ü l . LomvardzinSsntz 4'/, PCt. 
P rivat-D isko», l ' / .p C l..  London. Diskont 4 PCI 

K ö n i g s b e r g .  W Feb. (Getreidemarkt.) Zn» 
fnhr 72 inländische. 32 russische Waggons.___

.'I6-S5

85 - 40 
93-20  

103 Oü 
l t>3 -00  
93 20 

i U3 00 
SO - 89 

>00 10 
lvo - 20 
103-25 
100-80 
32 45
8 6 -4 0

:96-60
200-50
175-00
219 -90
101-10

2 16 -40
8 5 -4 0  
9 3 -A ,  

>03-00  
>03 00 
9 3 -2 5  

103-IV  
9 0 -8 0  

100 - 20 
102-20 
103-30
100- 80 
3 2 -5 5
8 8 -4 0

186-60
>99-75
175-25
2 1 9 -1 0
101- IO 
100 -50
4 3 -1 0

lk l-0 0
184-00
t« 6- M

83'/. 
140-75  
143-00

M e le o r o lo g isc h e ^ c ü b a c h tttn g e n  zu T h o r «  
von» Dienstag den 24. Februar, früh 7 Nhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 3 Grad Crls. W e l k e r :  
bewölkt. Wi n d : Wr s i .

Von» 23. morgens bis 24. morgens höchste Tem­
peratur -j- 14 Grad Cels., niedngste -j- 3 Grad 
Celsius.
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S o s rü n ä v t  1653 .

Noküsk^rnnt. 8r. ^sLzsstLt 
ÜS8 äeutsoüen Lsjsors vto. vto.

o .  Vs/olksniisuSN, Z tsttin .
AIs Verlobte empfehlen sich:

SIr»rtt»r» D
> V ,N r  « « I » I i n » n n  D

Ingenieur, «
Thor», 24. Februar 1909. D

W ^ E - W iK A W iS k S E W S « ^

Konkursverfahren.
Das Kmikttrsversatiren über 

das Beru'vgen des Glaser-meisters 
Iseod Srsnm snn in Thor» 
Wird, nachdem der im Vergleichs- 
termine voll» 3. Dezember 1802 
anaenommene Zwangsvergteich 
durch rechtskrafliaeu Beschluß 
vom 10 Januar 1903 bestätigt 
ist. hierdurch aufgehoben.

Thor» den 30 Februar 1903.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Lieferungen von 60000 odm 

gesiebter Kies soll im ganzen 
oder getheilt öffentlich verdungen 
werden.

Der Termin zur Oeffnung der 
Angebote ist auf den 10. M ä rz  
1003 , vormittags 11 Uhr, an­
gesetzt.

Die Bedingungen und das 
Muster znm Angebot liegen in 
unserem Rechnnngsbureau. Z im ­
mer 26, zur Einsicht aus.

Dieselbe!» werden auch gegen 
hostfreie Einsendung von 50 Bfg. 
in bar vom hiesigen Rechnnngs- 
bnrean abgegeben.

Die Zuschlagsfrist läuft am 
SO. M ä rz  10 0 3  ab.

D a n z ia  den 20. Februar 1903.
Königl. Eisenbahndirektion.
Unternehmer,

die mit der Anlage von Tennis- 
Plätzen vertraut sind und die Her­
stellung eines solchen im Kasinogarten 
des Schießplatzes übernehmen wollen, 
werden gebeten, ein Angebot nebst 
Beschreibung bis zum S. M ärz  
d. Js . einzureichen.
Schießplatz-Kommandantur.

B ill. Peus. m. eigen. Zim m . z
1. A pril f. einen Schüler zu haben. Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.
HSnchhalterin, erfahren n. zuverlässig, 
^  s. passende Stellung. Gest. Ange­
bote unter N. V. erbeten an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Schne iderin  sucht Stellung als 
Zuarbeiten»». Angebote unter 8 . SA. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeiinng.

Aelteres F r l. od. Frau  z. ein. 
Kinde nach Rußt. (Alexandrowo) kann 
sich meld. Heiligegeiststr. 17, I

Gliche von sofort ein

junges Mädchen,
theils als Stütze der Hausfrau, theils 
zum Geschäft.

^  X u ro « f»kr,
Bäckermeister und Konditor, 

Nenstädter M a rk t .
Köchinnen, Stubenmädchen u. Hans­
e l  Mädchen erh. sof. od. später gute 
Stellen durch Frau kmitis 83l8NM8il/, 
Stellenvermittlerin, Breitestraste 30.

Z Wiridinnl, I
2 K M i «

finden sofort Stellung durch
1L. SarSolnBszfp, Neust. Markt 26.
Sehr geübte

Znorveiterinnen
körknen sich melden bei 

« » p rm a n n  8 a a « g , Modebazar. 
Eine anständige, saubere Auf- 

wärterin wänscht für mehrere Stunden 
desTages A ltstadt.M arktL I, M.

/ixsliisü »Nil H s Irie iiiM
kür?r»rr»tlcnntlLebLkt

bei kü o krlap  I»rov-s-on üderaU
kür m. ^'eltderübmteir

W m c k M .  ^ > M M »  c k .
sv v̂ie Lür meine beliebten und leiebt 
verlrLuü.Xenbeite^OeseUsebaktespiel 
„veutsebes Roulett" ete.) xv^nebt.

tto k -o ü k rv n s T i
l I! IL N 6 !IIV v ,b  xritzüw ,lZ62
Nolrroulsaux- uns lalousiefsdrik.

Rockschneider
stellt sofort ein und zahlt hohe« 
Stücklohn.

« .  V vN v» , Artushof.

W W ig e r  Lchiihisaiittii-Aiisstrkiif
wegen Anfgabe des Geschäfts

?u jedem Mnehmliaren Preise für Herre», Dame« u«d Kinder. 
FsKUAA WMKsMZM, LLoxzA,

-s ^  V r v i te s t r s s s v  2 5 .  < -

kiestW 1M«8
Körtttr». kerllo 7 

? 3 t6 ll ta iM a It8 -L lI I '6 3 II .

Beispiellos!
ist die vorzügliche Wirkung von 

R näebvu lvr
Karbol Sljkrrschmesel-Seift

v.kergmann L60., Kalledeul-Di'vsllen 
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd 
gegen alle Arten Hantnnreinig- 
keiten und Hautansschläge, wie 
Mitesser, Gesichtspickel, Pusteln, 
Finnen, Hantröthe, Blütchen, 
Leberfl. rc. L Stck. 50 Pf. bei: 

I_ o v t-, »i. >». W oinN sok 
Alsvkßl., änÄvp» L  vo .

Z u c k e r r ü b e n
kaufe ich für Zuckerfabrik Pakosch 
zu festen Preisen mit Gewiunantheil. 

6uISu» Springve, Cnlmsee.

! - V 8 S
zur 12. Berliner Pferdelotterie,

Ziehung am 34. und 25. März, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
öd 1,10 M k ,

zur Königsberger Geldlotterie,
Ziehung am 7. und 6. April, Haupt­
gewinn 50000 Mk., L 3,30 Mk.,

znr Königsberger Jubitänms- 
Pferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
M ai cr., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,Thorner Presse*.

Dienstag den 24.Februar er.:
Großer

verbunden mit vielen

lleverraschnngen.
Die schönsten Masken werden prämiirt.

KmmIklMlie «
«  W M n iM e n .

J E "  Anfang 8 Uhr. " M 8  
Maskengarderobe ist am Ball­

tage im Balllokale z» habe». 
Entree ri Person 2 3  P f. 

Maskirte Herre» 1 Mk., niaskirte 
Damen fre i.

Das Komitee.

8 M M  W  R M t
enrpfiehlt kräftigen Mittagstisch 
in und außer dem Hanse zu soliden 
Preisen. _________

I n  meinem Hause Fischerstraße 7 
ist noch eine Familienwohnung 
von 2 Zimmern und Küche von sof. 
od. später auch als Sommerwohnung 
z. v. Näh. b. 0. O auuott, Bazarkämpe.

K onservativer V e re in
Thorn.

Freilag den 27. Februar d. Js., abends 8'/, Uhr, 
im kleinen Taale des SWenhauses:

H a « p t  - V e rs a m m lu n g .
T a g e s o r d « u u li:

Die Reichstagswahl.
Der Vorstand.

Heute, Dienstag:

Großes
Koueufeft

und

f sMn AM  m M in.
1 möbl. Wohnung »n. Bursche,»g. 

sof. zu verm. Tnchmacherstr. 2 6 .

^ s ö t - ö ^ s / -  ^ s w § ,

sm x/s^/sn r'6r -rossss, l '0 / /s tä / ll/ /A  ckev s/n^ör/o^eskss

rr/rck

e ^ S S / / /

verdunäsn mit ?ol8tor- unä vs!rorLtion8-1V6rk8lätl6n unä Ii86bltzrei. 
Oedernalimv kompletter IVobnun^einriektungen vom tzinkLo!»8tsn d»8 ru äsm 
ktzin8ten Oenrv bei biÜMter ?re!8dtzrtze!inunN unä 8treng reeller lleäieimng.

Kehrling,
aus achtbarer Familie, zur gründ­
lichen Erlernung der Photographie
gesucht.

Photogr. Atelier ösvokS.

Eine» Lehrling
nimmt an

N. Drechslermeister.

" ' ' '  ̂ MWr
mit gliten Zeugn., sowie Schweizer- 
lehrlinge bei höh. Lohn sucht v. sof. 

Fron k o lt la k ,  Gerftenstr. 17.

SÄUl LsüsbiiMt
sofort oder zum 1. März gesucht.

S . v o t tv a ,  ArtnshoU

0 0 6 0  M a r k
aus sichere städtische Hypothek gesucht. 
Von wem, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung. _______________

Suche
hinter 6000 Mk. LVOV M k . auf 
1—S Jahre, sichere Hypothek. Zu 
erfrage» i» der Geschäftsstelle d. Ztg.

4 3 0 0  M a r k
znr 1. Stelle von sofort gesucht. An­
gebote unter V . K . an die Geschnfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.________

800 900 Mark
suche ich als Hypothek zur 1. Stelle 
aus mein schuldenfreies Grundstück. 
Angebote erbeten unter 10 0
postlg. Podgorz._______________

Gärtnerei,
l ' t i o r n ,  » c t r o N k o e s t r .  v
gelegen, unter den günstigsten Bedin­
gungen anderweitig zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt

R . LuK e lknrä t, Gärtnereibesitzer.
Beabsichtige krankheitshalber meine

!W ' «
von sofort zu verkaufen, 

kntonkv Iko rsnü l, Strobandstr 3.
G r. u. kl. möbl.Zimmer z. verm 

Gerberstr.1S/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Möbl. Zimm. z. vernr. Bachestr. 13.

W a s s e r m ü h l e
mit starker Wasserkraft, dazu 408 
Morgen guter Bode»», gute, massive 
Gebäude, kourplettes todtes u. lebendes 
Inventar b. 30000 Mk. Anzahlung z. 
verk. Näh. Auskunft ertheilt V . 8mu- 
e1»8k1, Tlwrn, Culnrer Cha»»ssee 50.

Hochherrschaft!. Wohnung, 6 Zimm. 
mit Znb., Werdest., Wagenremjse, v. 
1. A pril d. Js. zu vernriethen

Friedrichftr. 10 /12 , I I .

F r i e d r i c h s t r .  1 0 1 1 2 .
Versetznngshalber zua, 1. April 

oder l. Ju li hochherrschaftliche 
Wohnung von 6 Zimmern nebst 
allem Zubehör, Stallm ig u. Wagen- 
remise zu vermiethen. Näheres 

« » ,» » »
T h o rn , Calmer Chaussee 49.

Gut erhaltenes

Fahrrad
billig zu verkaufen

Cntmer Chaussee 63 .
Ä .  M L r s K ' G .

Freundliche Balkonwohnung, 
3 Zimmer mit Zubehör zum 1. April, 
auch als S om m e rw oh nu ng  zu ver­
miethen. Brvmberger Vorstadt, Garte»,- 
straße Nr. 16, Pt., r.

36 neue Doppelfenster 1,00 X  1,80 m 
lichtes Maß, 33 neue 6-, und 4- 
Füllungsthüren 1,05 X  2,10 m verkauft 
billig Mellienstraße 70.

Eine D re h ro lle  ist zu verkaufen. 
Zu erfragen in der GeschästSst. d. Ztg.

S c h w e i n e

verkauft T h o r«  H ,
Schießplatz.

W o h n u n g e n .
Gerechtestrahe 8 /1 0  

ist die 2. Etage mit 6 Zimmern 
nebst Zubehör und eine Wohnnng 
im Erdgeschoß von S Zimmern und 
Zubehör von sofort oder 1. April 
d, Js. zu vermiethen.

v .  S o p p s rt, Bachestraße 17.

Junger Kaufmann sucht ein 
ff. möbl. Zimmer mit separaten, 
Eingang, eventl. voller Pension.

Angebote mit Preisangabe unter 
« .  8 0  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

I n  unserem Hanse Bromberger- 
straße nnd Schnlstraßen-Ecke, parterre, 
ist eine

zrahk
bestehend aus 7 Zimmern, Küche, 
Badestnbe, Boden und Kellergelaß, 
vom 1. April cr. ab zu veriiiiethen.

V . S . V is tp iv k  L  8 o k n .

F r i e d l i c h s t ) ' .  1 0 j 1 L
ein Laden nebst Kellerranm, bisher 

Borkostha»tdlnttg, billig zu ver­
miethen per 1. A pril 1903, 

zwei Wohnungen von je 3 Zim­
mern »lebst Zubehör sofort oder 1. 
A pril 1903 zu vermiethen.

S ru n o  M m o r ,  Culm. Chaussee 49. H n M c h ü ih e  K c h m iW .
6 Zinlmer, Pferdestall und allen» 
Zubehör, vom 1 ./4. 03 zu vermiethen,

eine Wohnung,
5 Zimmer nnd allen, Zubehör, zu
vermiethen Brombergerstrahe 62 .

r  . n  v A i i t v r .

E i n  L a d e n
ist in »»»einem Hanse Copperniknsstr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

HV. L l s l k v .
Möbl. freundl. Zin». zu verm. auf 

W. 2 Z. u. Pens. Gerechteste. 17, M . vie » .  klage
ist versetznngshalber sofort zu verm.

Schillerstriche 18.
Gut möbl. Zimmer z» verm. 

Gerechtcstr. SO, lll.
Die von Herrn Aurkalowskl bew. 

Balkonwohnung Mellienstraße 88, 
best. a. 4 Zin», Küche n. Zubeh., »st 
vom 1./4. od. 1./7. 03 zu verm. Zu 
ersr. i. Hause bei Herrn M ux oder 
8. 8»1omov, Serechtestraße 30

Gerstenstrasze 8
part., möbl. Wohnnng, 2—3 Zim. 
»». Burschengel., v. 1. 4. z. verm. Zn 
erf. b. X.uxu8l Oloxnu, Wilhelruspl. 6.

Copperrlikttsstratze 8
1 Laden nebtt Wohnung von sofort, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zu­
behör, sowie 2. Etage 4 Zimmer, 
Küche lind Zubehör vom 1. April, 
ferner Seglerstr. 2S  ein großer 
Lagerkeller von sofort zu vermiethen. 

L u p k a v l Seglerstr. 25.
Mocker, Schwager- und Thorner- 

straße 25, freundl.

3 Zimmer und Zubehör, per 1. April 
oder früher zu beziehen.

6 o k r - ,  Mellienstr. 65.
Meine im Odlsbo>vski'schen Hanse 

Breitestvaße 2 2 ,  1!I belegene
Wohnung von 5 Zimmern, Küche, 
Badezimmer und allem Zubehör ist 
umständehalber sofort oder zum 1. 
April zu vermiethen.
____________ Juwelier L ft6^ e v 80u.

SGWrche ll, 3 !i..
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,

Ärdklsststzt H, 2 !i„
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen._______ l_.

Kleine Wohnung
zmn I. April 1903 für 75 Thlr. zu 
vermieihe» Heiligegeiststrasse 8.

Breiteftrch 32
vom 1. A pril er. kleine, freundliche 
Wohnung zu vermieden.

ist eine freundliche Wohnung von 4 
Zimmern, Küche und Zubehör zum 
l- A pril zu verm. N rn il M id i6.

A e  2 . A W  Z q l n s l i / ? ,
bestehend aus 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, ist v o n  s o f o r t z u  verm.

tta n rd v p g .

Wnstriv 22.2. W«e.
ist eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. April 1903 z. verm.
g e lle r  heizbarer Ketterraum

als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen Bäckerstr. 0 , Part.

2  kleine Wohnungen zu 80 
Thaler pro Jahr Heiligegeiststr. 0.

zur

IÜtKij«<I<!r-V>!M»Mll»>K
am L. M ä rz , nachmittags 5  Uhr, 
nn Diakonisscn-Krankenhanse. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Vorstandswahl,
2. Rechnungslegung,
3. Feststellung des nächstjährigen 

Haushaltsplanes,
4. Jahresbericht für 1902.

Der Borstand.

Wtzechils.
Soulltag den I .  März er.:

Einmaliger 
humoristischer Abend

von

k r itr  L ilM k '8
bestrenommirten

K r i p z i g r r  »

^  K i i n g e r n .
Streng

dezentes Familierrprograrnm.
— Attfang 8  Uhr. — 

E in tr i t ts p re is  75 Pf. Vorver. 
kanssbillets 60 Pfg. sind bei Herrn 
k'. vnsr^nslL l, Breitestraße, nnd in» 
Schützenhanse zu haben._________

letiUtrvnliaul
VoirUZI. liiieliv.
8tet8 rsioddLltlgs

früdstüoks-, !^ittags- 
u ^denäkarts.

odütrsnkau'
Umständet), ist meine Sommer- 

Wohnung, 8 Zimm. m. Znb. nnd ge- 
schntzter Veranda, vom 1./4.03 zu verm. 
Slip. ILvkm, Brombergerstr. 96, Pt l-

Nenovirte Wohnung, 3 helle 
Zlnnner, helle Küche und aller Z "" 
oehör, von sofort oder 1. A pril z. v ^ " '-
_________  Bäckerstr. S,

^   ̂ 2 Stuben, Küche und
Zubehör v. 1. A pril z. 

verm. Strobandstr. 12.
Brvmberger Borpavt, Schttlstr. 30, 

hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zu verm.

G ut renovirte Wohnung, 2
Zimmer, große helle Küche sogleich 
oder 1. A pril s. 65 Thaler z. verm« 

_________ Bäckerstr. 26 , H
Wohnung v., 4 Zimm. n. reicht. 

Zubeh. für 130 Mk. ab 1. A pril zu 
verm. Metlienstraße 841, 2 Trp.

Freundl. Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche n. Znb. v. 1. A pril zu verm- 

S chnhmacherstr. 2 4 , m , r.
Wohnung v. 4 Z. II. reicht. Znb. v. 

sof. o. sp. z. v. Mocker, Rayonstr 9.
E in  Pt.-Vorderzimmer auch als 

Bureau zu verin. Strobandstr. 11-
Kotzr Ktlohuuug
zahle ich demjenigen, 
der »nir den vor 14 
Tagen eutlaufenen
langhaarigen Bern- __
hardincrhnnd „W etter" (weiß 
mit gelbem Kopf und gelber» Flecken) 
wiederbringt oder »nir sichere Nach" 
richten über seinen Verbleib geben kann.

« .  H ikonlsvksr, 
Mocker, Tbornerllr
Der Gesammt - Auslage 
der vorliegenden Nr. d. Ztg- 

liegt ein Lotterie-Prospekt der Firma 
Lonw  Sokm lät in Kassel bei, woran» 
hiermit besonder- a»»f»nerlsam gemacht 
wird. ___

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C, Domb row-kt  in Lbor».



Beilage z« Nr. 47 der „Thorner Presse"
Mittwoch r>ti> LS. Februar 1903.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

28. Sitzung vom 23. Februar 1903, 1t Uhr.
Am RrgierungStische: M inister Buddk.
Aus der Tagesordnung: Ei senbahneta t .

... entsteht eiueGeschästsordnnngsdebotte
kber die Art der Behandlung der einzelnen Gegen- 
stände des Etats. I» ,  Verlauf der GeschästSord- 
nnngsdrbatte erklärt Eisenbahnniinlfter Budde

allernächster Zeit 
merdp^Ä a-nif eben bah nbo r lage  zugehen 
Mchti'gnn^  ̂ rŝ  "nr noch der allerhöchsten Er-

rie-?'^-^"ath»iig beginnt mit dem Einnahme- 
Verkehr Versonen- und Gepäck-
b a,U a-N ö lle  (natlib.) berichtet über die Ber-

Kell ^  der öffentlichen Arbeiten B n d d r :  
den,?"' durch die Zeitungen erfahren, dab ich 

eine Vrogrammrede halten werde. Ich  bin 
... . ".rkund bau Programinreden; ich halte sie 
unter Umständen sogar siir gefährlich fiir den, der 

Lbhalten hat. Aber da dies neulich von m ir 
bler im Lause erwähnt worden ist. würde 

>w unhöflich sei», wen» ich ganz davon absehen 
«k .^e . ""d  ich w ill eine Programmrede halten, 
»>«n aa»z kurz. Ic h  möchte Sie bitten, m it m ir 
einverstanden zu sein darin, daß ich die Leitung 

c'?,'k> ""^ "^ rllte tt groben Unternehmens nach 
d ' '  .k'  l b -  ,, altbewährten l e i t e d  -  „ G e s ic h ts -  
v n n k t r n  fuhren werde, d r  bisher kür die Ner- 
:°? " 'i'!'°d er Eiienbahne.. maßgebend gewesen sind
B illiauna^  Jahrzehnten nicht nur
bak-? !,dku> auch Anerkenunng gefunden

u D am it ist meine Programmrede
Eir-tt».^ ' 2'E Ansstellnng des vorliegende» 
kein seien seine Grundsätze gewesen:
na!».. ni der Berauschlagnng der E in -

""d Sparsamkeit in den Ausgaben. DaS  
>>.^«^»002 zeige eine gewiffe Besserung gegenüber 
dem Boranschlnge sowohl in den Einnahmen wie 
durch Ersparnisse in den Ausgaben. E r  werde sich 
bemühen. den Personenverkehr zu verbessern; 
Experimente m it Tarife» zu machen, sei aber eine 
gefährliche Sache. S ie  könnten zu einem äSsastre 
n ir die Eiseubahiiverwailnug nud für die Staats« 
fluanzen werden. D am it solle jedoch nicht gesagt 
«ei», daß er sich alles Tarissragen verschließen 
wolle; der wirthschaftlichen Entwickelung werde 
durch einzelne Tarisbessernngen Rechnung getragen 
Werden. Sparsamkeit wolle er besonders übe» in 
der schon von seinem Vorgänger eingeschlagenen 
Richtung. durch Vereinfachung des inneren Bureau- 
i!"»ües. Beseitigung allen überflüssige» Schreib- 
» e n -^  '" 'd  Beseitigung überflüssiger Beamten- 
arak?m  S ei» Amtsvorgauger habe durch seine 

r eoraanisatio» von 1895 den Geschäftsgang 
besrtttm^c?.!^ »amentlich dir unnütze Schreiberei 
dadi.rch bis br.?t?'Mna Ä '?  Kanzleidienst seien 
^Lört bört'i trnk worden
K n b a b n  ekes ^ Ä ^ u  Vergrößern«« des 
B » rea»? ie ,> l? b -^ ^  ^  Ersparniß i„i Kanzlei- und 
kö -n? au.!5 betrage rnud 2 0 M il l  M ark . (Hört, 

.A"tb er habx die Absicht, der Schreiberei 
Mündlich auf den Leib zu gehen «Beifall), soweit 
er es irgend ansfiihrr» könne, um Ersparnisse da­
durch z„ erzielen. Aber wohl verstanden, er der- 
stehe darunter den inneren Biireandieust. nicht den 
«»bereu, wo dir Beamten tagtäglich m it den Ge­
fahren des Betriebes z» thu» haben. E r  wolle 
"u r andeuten, daß er glaube, daß w ir  hier und da 
«w a s  mehr thun müsse» Zum  Zwecke von E r-  
fparnjssen seien auch im Kassen« und RechnuugS- 
we»st dnrch die ihm zugetheilten erfahrene» Räthe 
"^artige Vorschläge gemacht worden, daß w ir  
aianben. nicht «„erhebliche Ersparnisse «-zielen z» 
m ' M  durch Vereinfachungen, die gleichzeitig eine 
W chl.k„,„g,l„g des Dienstes herbeiführen solle».

kleinen Belag für die Möglichkeit, aus 
a..sm ,«.. ' d a s !^ u '!u ^  z>, machen, könne er schon 
der ff'achtbries?) Fmchtkarte» (statt
erspart w erden" an P apier jährlich
tigr» Stelle halte er flir^n? ,.!? '"?w t,a» der wich- 
er es fiir verfehlt a>,sehe,. w e n ,"^ ^ ^ d o c h  würde 
gange des Personenverkehrs die 
s°..°-'r«g. eingeschränkt h ä t i e . E b E d « ^ » -  
i» den Ausgaben fiir Berbessernng der Be>kek'«!
sicherhklt gespart werde». Die zunehmende »ab,
M u e re r Schnellzüge mache aus den b e tre ff ,N n  

die Legnng eines schweren Oberbaue" 
Kn»e?'kn^/- des noch zu schaffenden Ober- 
wn m ,!n» aa iw -n '" Jahren m it einem Aus- 
wu,?».? m,?? M illw iien  fertiggestellt werde». Den

unserer Züge werde 
ten M  ,Ä " ?  i ^ ^ i -  ^'helfen. Wenn die gesorder-

^«e»i Nacht, agsetat kommen. Die schmjeriaste 
^rage sei dir der Behandlung des Personal "  Er 
w'.de „nablässig siir die Wohlsohrt 'd"? Eisem

M  entschl'ossen^DiszÄ ''ud'ibrdnnn "n,!t!r°den  
i?.^än'.eu anfrechtznerhalte». (Bravo.) E r  habe 

Ministkrinm vier Kommissionen gebildet, die 
i!''"uae,neidet irgendwo einfalle» nnd ganz objektiv 
A rbru  «ikb ,,»d die Wünsche der Beamten und 
koekst?" "»tersnche». Die Erhöhung der Betriebs- 
s W i '2 ' le n  se nicht 7 i„  Beiveis der U nw irth. 
« - M i t .  sonden . „ .  werde vor allem bestimmt 
brr Z -^»h"e. M alerialpreise «...s- w. Der W erth  
(66 M n .b ° ll» e n  betrage gegenwaitig 8 M illiarden , 
selbst s " ! N ! )  vo» denen die Eisenbahnverwaltmig 
e - d l ' l l i a r d e n  verdient habe. E r  hoffe, daß 
s"»ak? der Vo.ziiglichkeit des Beamtenper- 
sein « "^'d dem Wohlivollen des SauseS möglich 
dab„!?b^de, den beiden große» Ausgaben der Essen- 
bqh dErwallung gerecht zn werden: D ie Eisen« 
fiir« " «h a lten  als befruchtende Lebensader

"SS"'
, N?- Am Z e h n b o f f  (Z tr .)  bricht «ach eini« 

wegen plötzlichen U»wohlseinS seine

tarife und bedauert, daß das maschinenbaiitechnische 
Personal noch immer das Aschenbrödel der V e r­
waltung sei.

Abg. v. E r f f a  (kons.) ist m it der vorsichtigen 
Schätzung der Einnahmen in diesem E ta t  durch­
aus einverstanden und betont dabei die N oth­
wendigkeit einer Reichssinanzresorm. E s  gebe im 
Reiche »och eine Anzahl stenersähiger Objekte, 
z. B . Tabak, die man heranziehe» könne. Dieser 
Gedanke sei zwar unpopulär, aber man solle 
Mannesm nth auch »ach unten beweise». Wünsche 
na«b Ermäßigung der Personentarife müßten, falls  
sie einen Einnahmeattssall m it sich brächte», ab­
gelehnt werde». Redner t r i t t  dann für weitere 
Einführung der Spiritnsbeleuchtung in den

^ A b g " O e s e r  (freis. VP.) t r i t t  nicht >»lr für 
Verbillign»« der G ütertarife sondern anch der 
Perfoneutarife sowie für den Bau des M ittellaud«  
kanals ein. ^ ^  ^

M inister B u d d e  erklärt noch: E r  sc;t rut- 
schlösse», sei» Lansrecht zu ,wahren und nicht dir 
Socialdemokraten Herren ,u der Etsenbahnver- 
waltnng werden zu lassen. Ueber die große Wasser- 
wirthschastliche V o rlag - werde man sich ja wohl 
bei der konservativen In terpella tion  über Beselti- 
anna dringender Nothstände im Gebiete der unteren 
Oder. Spree. Havel und Elbe unterhalten.

Abg. E h l e r s  (kreis. Vag.» erklärt die Bereit- 
Willigkeit seiner Freunde, dem Munster Schonzeit 
zn gewähren und tr it t  für Ausbau der Wasser- 
straße» und Reform der Guter« »nd Personen-

^ Ä b g E 'v . A r  » im  (kons.) ist m it dem Vorgehe» 
des Ministers gegen die Sozialdemokraten einver­
standen und w arn t vor Berbiliiguiig der Tarife.

Z u r  Geschäftsordnung fragt Abg. G ra f K an itz  
(kons.) au, wann die In terpella tion  betreffend die 
anderweitige Regnlirung der Bolksschnllasten zur 
Verhandlung komme, die seine F reu n devo rw  und 
so viel Woche» eingereicht hätten. Unser Wunsch 
ist. daß das bezügliche Gesetz »och in dieser Session 
vorgelegt »nd woinöaiich noch verabschiedet wird.

Präsident v. K r ö c h e r :  Au dem Tage. a» 
welchem das Staatsm inisteriiim  sich zn, Beant­
wortung bereit erklärt, werden w ir  darüber ver­
handeln. Der Knltnsniittister hat m ir gesagt, daß 
er noch m it dem Finaiizminister in Verhandlung  
stehe.

Nächste Sitzung: Dienstag 11 Uhr. (Fortsetzung 
der bentiae» B era th n na) — Schluß 4 '/. Ubr.

Deutscher Reichstag.
26ö. Sitzung vom 23. Februar 1903. 1 Uhr.
D ie Berathung des E t a t s  d e s  I n n e r n  

w ird beim Kapitel R e i c h s g e s u u d h e i t s -  
a m t  fortgesetzt. D as Haus ist schwach besetzt.

E s liegen hierzu 2 R e s  0 l u t i  0 n e » vor.
Abag B a s s e r m a n u  (natlib.) Blankenhor» 

nud Genossen beantrage», daß die U e b  e r ­
w a c h »  n a  d e s  V e r k e h r s  m i t  N a h ­
r u n g » -  « nd  G e n n  8 m i t t e k » nach einheit­
lichen Grundsätzen sowie dnrch Bestellung beson­
derer Beamten geregelt werde. Eine Resolution 
S  a ch s e (sozdem.) verlangt Unterstützung des in 
Westfalen bereits bestehende» Ausschusses znr Be­
kämpfung der W  » r m k r a n k h e i t  im Bergbau­
revier von Reichs wegen.

Abg. A n t r i c k  (sozdem.) bringt Beschwerde 
über die Zustande in den Krankenhäuser» vor. 
W ie oft müßte» in B erlin  Kranke wegen Ueber- 
siilltlng der Krankenhäuser abgewiesen werden. 
Noch schlimmer sei es vor den Thore» B erlins: 
i» Lichteiiberg, in Rixdorf. I n  den Kölner 
Krankenhäusern fehle es an Aerzte», w eil der 
Kölner M agistrat zn schlecht bezahle. S o  suche 
er dnrch Annonce einen Assistenzarzt, den, e» ein 
Gehalt Von nur 900 M ark  anbiete, freilich mit 
dem Hinzufügen, der A rzt könne sich dort als 
Spezialist ausbilde». Aber welcher Oberarzt solle 
bei der Fülle von Arbeit in der Anstalt auch 
noch diese „Ausbildung" übernehmen? Die Kott- 
bnser Kraukenverhältiiisse seien noch schlimmer, 
als er sie im vorigen Jahre hier dargestellt habe. 
E r  habe i» Kottbns selbst darüber gesprochen, an­
statt aber dort -n r  Stelle zn sein. habe der Ober­
bürgermeister das gethan, was man im gewöhn­
lichen Lebe» kneifen nenne.

Staatssekretär G ra f P o s a d o w S k h  w ill 
eine Aeußerung des Vorredners, daß vielfach i» 
Irrenhäusern Kranke mißhandelt würden, nicht 
»uwidersprochcii lasse». Solche Fälle kamen ver­
einzelt Vor, aber es seien eben nur Ansnahmcsalle 
»nd die Verw altn»« treffe daran keine Schuld. 
Eine solche würde nur dann vorliegen, wenn die 
Verwaltung eine» W ärter, der sich eine Mißhand­
ln»« zu Schulde» kommen lasse, nicht entlasse. 
A uf alle Einzelheiten, die der Vorredner vor­
gebracht, könne er erklärlicherweise nicht ein­
gehe». Frühere Beschwerden desselben seien 
nntersncht worden. n,,d wo sich dann Berechtigung 
ergab. Abhilfe erfolgt, so namentlich anch in 
KottbnS.

Abg. S c h r a d e r  (freis. Vg.) konsiatirt. dab 
Dank der öffentlichen Erörterung in den Verhält­
nisse» in den Krankenhäuser» gegen früher manches 
bester geworden sei. Bon selten des Reiches be­
dürfe es noch einer schärferen Aufsicht auf diesem 
Gebiete, die ja auch schon durch de» E rlaß  des 
Reichs-SenchengesetzeS bedingt sei. Gute Pflege

unndesteus ebensoviel werth, als gute ärztliche 
Behandlung. Redner empfiehlt W ärter P rüfung '»  
riiiznrichte» und den Personen, welche ei» aus­
reichendes Zeugniß erlangen, auch gewisse Rechte 
einzuräumen, so z. B . die Qualifikation znr An- 
stelln,,a als Oberwärter, Oberschwester».

m " '" S a ll (südd. VP.) führt aus.
h a rz te  sowie das Warterpersonal 

unzulänglich bezahlt würden; bei geringer E n t­
lohnung müßten sich die proletarissrten Aerzte 
zuweilen ^ne demiithigendstr Behandlung gefallen

d ^ S to b t  B e .liu ' s o r a i ^ r i Ä t »  kiir 
Ausbildung und Besoldung des W ärter- ,,„d  
W ärterinnen-Personals. CHt'S verfehlt wäre es. 
wenn da» Sän» hier etwa Beschlüsse fassen wollte, 
wieviel Kranke von einem Akzt behandelt werde»

sollen» wie dies H err Antrlck n. a. empfohlen 
habe. D ie Ueberfüllinig der Krankenhäuser führt 
Redner znmtheil darauf zurück, daß die Kranken­
kassen zu sehr geneigt wären, auch leichte Kranke, 
die sehr wohl anch in der schlechtesten Wohnung 
behandelt werde» könne», ins Krankenhaus zn

^ A b g .  L e n z m a n n  (kreis. Bp.) beschwert sich 
darüber, daß kein Vertreter der preußischen Ne- 
giernng hier sei. um auf die Beschwerden Antricks 
Rede zn stehen, nnd erneiiert dann die Beschuldi- 
anng gegen Schweninger. daß dieser in dem von 
ihm geleiteten Großiichterselder Kreiskrankenhanse 
a» den diphlheriekrankcn Kinder» »» t einer neuen 
Heilnielhode experimentire m it dem Erfolge, daß 
die Diphtheritis-Sterblichkeit in Lichterselde 5 - 6  
mal so aroß sei, als in anderen Krankenhäusern 
nm Berlin .

Abg. S a c h s e  (sozdem.) befürwortet die Reso­
lution wegen der Wnnnkrankheit im Rnhrrcvier.

Abg. H i l b c k  (n a tlib ) empfiehlt, «m K lar­
heit darüber zu schaffen, ob an der Umsichgreifen- 
den Wnrmkpidemie wirklich die ne» eingesührte 
Berieselung der Gruben die Schuld trage, dab 
auf einer der Grube» einmal vorläufig dir Be­
rieselung eingestellt werde. Ans die Dauer könne 
freilich die Berieselung wegen ihrer große» V o r­
theile — starke Abschwächn»« der W etter-ExPlo- 
slonsgefahr — nicht wieder abgeschafft werde».

Handelsminister M ö l l e r  theilt mit. in nächster 
Zeit werde erneut eine Kommission zusammen­
treten. um alle getroffene» Maßnahmen zn kon« 
trolliren. E r  selbst habe persönlich an O rt nnd 
Stelle die Fragen der Berieselung »sw. geprüft. 
Stellenweise solle der Versuch m it einer E in ­
schränkung der Berieselung gemacht werden. S ie  
ganz abzuschaffen, werde niemand wünsche», der 
unr einmal die Folgen einer Explosion m it- 
angeseheu habe. Der Höhepunkt der Krankheit sei 
anscheinend überschritte». D ie Bereitstellung von 
Reichsmittcln sei überflüssig, da e» an M itte ln  
nicht fehle.

Weiterberaihnng morgen 1 Uhr.
Schlich gegen '/,? Uhr.___________

Provinztalimlliricllten.
0 Schönste, 82. Februar. (Bei der letzte» W ahl- 

der Stadtverordneten wurden anstelle der onS- 
sctieidende» polnische» Stadtverordneten D r . Nie« 
wiada »nd Seiiniiedemcister WitkowSki die Herren 
PostvorfteherTansch nud Gasthofbesitzer Schreiber 
gewählt.

« Gollub, 22. Febrnar. (Elektrizitätswerk pro- 
jektirt.) Am  Sonnabend verhandelte ein Vertreter 
der Nordischen Elektrizitäts« nnd Stahlwerke- 
AktiengeseNschast-Dan-ig m it dem M agistrats­
dirigenten wegen Errichtmig einer elektrische» 
Zentrale in unserer S tad t znr Abgabe der K raft 
zum Betriebe der zu erbauende» Anschinßeisenbah», 
znm Betriebe von Motoren im Handwerks- und 
Fabrikgewerbe »nd zn Belenchtungszwecken. Es  
soll vor der Land erm ittelt werde», ob die Wasser­
kraft des DreweiizfliisseS »ach Herstellung eines 
Kanals nnd eines Wafferstanwerks in de» Dienst 
des Projekts gesetzt werde» kann. Dadurch w ür­
de» die Betriebskosten gegenüber Dampfkraft sich 
außerordentlich verringern. Die Gesellschaft wird  
die Erm ittelungen nnd die AnssteNnug eines P ro  
jekts m it Kostenanschläge» ans eigene Kosten aus' 
führe» lasse» nnd sie demnächst der Stadtgemeinde 
znr Prüfung nud znr Beschlußfassung über die 
Ausführn»» nnte> breiten.

s Briese». 22 Februar. (Ban einer Chanssee 
vo» Briese» nach Plhwaczewo.) D er schon seit 
langer Z e it als dringendes Bedürfniß ci»pf»»de»e 
Ban einer Chaussee von Briesen nach Plhwaczewo. 
dnrch welchen eine direkte Chausseeverbindnng mit 
Schiiiisee hergestellt werden soll. w ird vorans- 
stchtlich »och in dleirm Jahr« in Angriff ge­
nommen werde». Der Kreisansschnß hat be­
schlossen. dem Kreistage de» Chansseeba» über 
Czhstochleb tWärterbnde 250) unter der Bedingung 
»orznschlagen. daß die Betheiligteu eine» Bau- 
kosleiiznschnß vo» 15000 M k. leiste» nud daß der 
erforderliche Grund »nd Boden von de» Be- 
theiligten bezw. von den Gemeinden kostenfrei her­
gegeben wird.

Aiesenvurg. 20. Februar. (Zum  Zwecke einer 
interessante» Uebung) wurde gestern Nachmittag 
unsere Garnison a larm irt. D a eine vo» Rosen- 
berg ans anrückende KavaNerieabtheilung (die 2. 
Eskadron des 5. Kürassier-regiments) den Auftrag  
hatte, de» Bahnhof in Rieseiibnrg z» besetzen, galt 
es für die hiesigen Schwadronen, dieses Vorhaben 
zn vereiteln. Nach einem längere» Gefecht bei 
Nenhanse» wurde die feindliche Abtheilung znm 
Rückzüge gezwungen, worauf unsere Truppen erst 
gegen 9 U hr abends in ihre Q uartiere zurück­
kehrten.

Elbing, 19. Febrnar. (E i»  Doppelmord oder 
Selbstmord) ist in der letzte» Nacht in dem Hause 
Fischervorberg N r . 18 verübt worden. Der Fischer 
Eduard H arw ardt nnd seine junge F ra»  wurden 
heute früh in den Betten todt nnfgefnnden. A n ­
fangs hirß es, das junge Ehepaar sei an Kokilen- 
dnnst erstickt; der Umstand, daß der Ösen kalt. 
auch nicht der geringste Dnusigernch wahrzu­
nehmen w ar. läßt jedoch auf eine andere Bcrgif- 
tnngsart schließe». Harw ardt w ar erst seit dem 
8. Dezember v. J s . verheirathet. Seine junge 
Frau  soll vordem ein« Reihe von Jahren hindurch 
ei» anderes Liebesverhältniß unterhalten habe», 
nnd die Fama flüstert sich z», daß sie wahrschein­
lich ihrer eheliche» Fessel» wieder ledig sein wollte 
»nd zurrst ihren Gatten vergiftet nnd da»», als 
sie ihn todt daliege» sah. aus Angst vor dr» Folge» 
selbst Gist „ahm. Zn der Erzähln»« hat wohl 
die Thatsache Anlaß gegeben, daß die Leiche der 
Frau  noch w arm  w ar. als sie gefunden wurde, 
während der M a n »  bereits in Lodtenstarre dalag. 
Ob jene» Vermuthungen W erth beiznlege» ist. 
Wissen w ir  nicht, schreibt die „Elbing. Z tg.", V er­
gift»»« ist aber die Todesursache, den» vo» dem. 
was die Harwardt'schen Eheleute ausgebrochen 
hoben, hat ei» Hund gefressen, der jetzt ebeusalls 
VergistiingSerscheinnngen äußert. Die Aerzte. 
Herren D r. Bleher und Salrcker, die die Leichen 
besichtigten, haben sich über die TodeSnrsache noch 
nicht geäußert. D ie P o lize i E ^ e a enwartia da»

m it beschäftigt, K larheit in die Angelegenheit zn 
bringe». H arw ardt w ar 33. feine F rau  35 Jahre  
alt. Harw ardt, der aus einer sehr ordentliche» 
Fam ilie stammt, w ar ein fleißiger und strebsamer 
M ann.

21. Februar. Z n r Feststellung der Todesursache 
der Harwardt'iche» Eiicleute hat dir biestge 
Staatsanwaltschaft die gerichtliche Leichenöffnung 
angeordnet, zn weichem Zwecke dir Leichen heute 
Borinittag nach dem hiesigen städtischen Kranken­
stift überführt wurden.

Jvhannisdurg. 17. Febrnar. (Znm  Landrath) 
ist gestern von dem Kreistage einstimmig Herr 
Regie, uiiasaffkffor Kantz gewählt worden.

Königsberg, 20. Febrnar. (D er Kaiser) hat an 
seinem Geburtstage dem Grenadierrrgiment N r . 3 
25000 M k. geschenkt zn einer S tiftung  fü r die 
Offiziere des Regiments.

Jnowrarlaw. 21. Februar. (Eine entsetzliche 
M ordthat) ist in dem benachbarten Dorf« Szhm - 
borze an der Altsitzerin Pvsadzh verübt worden. 
Die hochbetagte F ra» bewohnte m it ihren, fast 
neunzigjährigen taube» M an n  ein kleines Häus­
chen. Die alten Leute bewahrten öfter größere 
Summen Geldes in ihrer Wohnung auf. W eil 
dies allgemein bekannt w ar. so wurde im M a i ei» 
Einbruch bei ihnen verübt, wobei der Dieb 1800 
M ark erbeutete. E s gelang damals aber nicht, 
dr» Einbrecher zn erm itteln, und es ist sehr wahr­
scheinlich. dab dieser Erfolg ihn zn weiteren V er­
breche» anspornte. A ls  die F ran  Posadzh am  
Freitag Abend vom Melke» kam, wurde sie vor 
ihrer Wohnung jedenfalls m it einer Axt nieder­
geschlagen. Die S tirn  w ar vollständig gespalten 
nnd der Tod mnß infolgedessen an? der Stelle ein­
getreten sei». Dann w arf der M örder die Leiche 
in eine Schuitzelgr»be. begab sich hierauf in die 
Stube, durchstöberte Schubladen und Spinde, nnd 
entfernte sich da»», ohne Geld gesunden zn haben. 
Jetzt erst erwachte der taube P .. wagte aber vor 
Angst nicht, nm H ilfe  zn rufen. Darum  wurde 
der M o rd  erst am nächsten M orgen entdeckt. A»S 
de» Fußspuren zu schließe», hat der M örder 
Gummischuhe getragen, hat sich dann in der Rich­
tung »ach M ontw h entfernt, ist aber wieder iu 
das D orf zurückgekehrt.

Posen, 21. Febrnar. (A IS Nachfolger des Herrn  
D r. v. B itte r) werden weiter verschiedene Kandi­
daten genannt. Das „B erl. Tagebl." meldet: A ls  
Nachfolger des Oberprästdenten v. B itte r w ird in 
Posen jetzt auch der Landeshauptmann vo» Posen, 
v. Dzirmbowski, genannt B or seiner W ahl zum 
Landeshauptmann als Nachfolger des jetzigen 
Staatssekretärs Grafen PosadowSkh w ar H err 
v. Dzirmbowski Oberpräsidialrath in Posen. —  
Nach einer Meldung der „Prenß Korresp." besteht 
»enerdingS die Möglichkeit, daß der Oberpräsident 
von Brandenburg. H err v. Bethniann-Holiweg. 
nach Pose» geht, »nd daß einer der bereits ange­
deutete» andere» Anw ärter ihn i» Potsdam ablöst. 
Sollte diese Kandidatur nicht Thatsache werden, 
so würde die Kandidatur des frühere» Regierungs­
präsidenten v. Hehdebrand in erster Linie in Frage 
komme».

Rawitsch. 20. Februar. (Von der AusiedelnngS- 
kommissio») anaekailft worden ist das G u t Lindeiidof.

LoktUttlicllrilliteu.
Z ur Erinnerung, 25. Februar. (Aschermitt­

woch.) 1897 s D r . M ichael Bcrnahs zu K arls ­
ruhe, Literaturhistoriker «nd Goelhesorscher. 1848
* König W ilhelm  H . vo» Württemberg. 1838 *  
Friedrich Klrinwächter zn Prag. Professor in 
Czernowitz, hervorragender Nationalökonom. 1835
*  Christoph Aebh zn Gutenbrnnnen, bedeutender 
Anatom und Anthropolog. 1801 ^  F . M .  von 
Klinger. Dichter der S tu rm - nnd Drangperiode. 
1816 s B iilow  Gras von Deunewitz z» Königsberg, 
berühmter preußischer General. 1814 Schioarzen- 
bergs Sieg über die Franzosen bei Bar-snr-Aiibe. 
Kaiser W ilhelm  1. erwirbt sich das eiserne Kren». 
1768 *  Friedrich von Adelmig zn S tettin , deutscher 
Sprachforscher. 1713 f  König Friedrich I. von 
Preußen. 1634 Ermordung WallenfteinS. J low S. 
Terzkas und Kinökys zn Eaer.

T b o rn , S3. Februar 1903. 
- ( P e r s o n a l i e n  v o »  d e r  M i l i t ä r v e r ­

w a l t u n g .)  Versetzt ist Zahlmeister Lange vo» 
Thor» nach S to lp  (Pomm.).

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P o st.) D ie  
Postsekretärprüsnng haben bestanden: der Ober- 
postassistent Gustav Schröder in Dirschan nud der 
Boftverwalter M eher in M isw alde. D ie höhere 
VerwaltuttgSprüsnng hat der Pvftpraktikant Szo- 
towski in Danzig bestanden. Versetzt: die Post­
assistente» Trotz« von Putzig nach Tborn nnd 
M ahw aid  von Thor» »ach Danzig.

— (N e n s tiid t is c h e  e v a n g e l i s c h e  G e ­
m e in d e .) D ie verewigten Gemeindekörperschaf« 
ren der nettstädtischen evangelischen Gemeinde hiel­
ten 01» Sonnabend eineSitznng behnssBerathung 
und Feststelln»»» der Hanshaltnngsauschiäge pro 
1. A p ril 1903>04 im Konsirmaudeusaale des P fa r r ­
hauses ab. De»Vorsitz führte anstelledes erkrank­
te» H err» Superintendenten W andle H err Pros. 
Herford- Der Voranschlag der Kirchrnkaffe wnrde 
in Einnahme und Ausgabe auf 4700 M ark  festge­
setzt. An Zinsen wurden 1775 M a rk  vereinnahmt 
und siir Verzinsung «nd Amortisation einer B a r­
schuld 390 M ark  gebraucht Der von der Parochial« 
verbandkasse z» tragende Zuschuß beträgt 2510.53 
M ark. Die Zinsen des Engel'sche» Legates m it 60 
M ark sind znr Beschaffung von Bibel» für ge­
traute Ehepaare bestimmt. Z n r  Verschönerung 
der Kirche soll allmählich ein Fonds angesammelt 
werden. Dazu enthält der Voranschlag 90 M a rk  
nnd 40 M a rk  der E rtrag  vo» Kollekten, welche 
viermal im  Jabre abgehalten werde»« solle». Der 
Voranschlag für die Pfarrftellenkasse wurde, wie 
im lausende» Jahre, aus 4500 M a rk  bemessen. 
Vom Parockialverbande werden i 046M a rk  Zuschuß 
erfordert. Der Berwaltungspla» der Küsterstellen« 
lasse beziffert sich in Einnahme nud Ausgabe aus 
820 M ark , der der Kirchhofskasse auf 340 M ark . 
Erstere erfordert vom Varochialverbande 360 M k.. 
letztere keine» Znschnß. Jmaanzeu beträgt dem­
nach Betrag, de» die BM chjglverbandstafl«  
»» deckt» bat, 8936 Mark. ......



— (B la u -K re u z -S a c h e .)  Das Weih-fest 
des für Mocker nengegründete» Blan-Kreiizper- 
rinS fand am vergangene» Sonntag un» 3'/. Uhr 
nachmittags in der Wohnung des Leern Töpfer­
meister Pau l Seih. Thornerstrabe 29. statt. Die 
Betheiligung an dem Feste war so groß. daß das 
BereinSIokalnnd auch das Nebenzimmer überfüllt 
waren. Die Leitn,ig des Festes übernahm der I. 
Vorsitzende des Thorner Blan-Krenzvereins. Lerr 
Dolmetscher Streich, der nach Gesang eines 
Liedes das Eingangsgebet sprach. Nach einer 
Deklamation von Schw. Lau begrüßte der I. Vor- 
sitzende des Vereins. Herr Paul Seil», die Ver» 
sammlnng m it einer kernigen, zn Herze» gehenden 
Begrüßungsansprache, der er Psalm 85 zugrunde 
legte. Nach einer Deklamation des Herrn Klotz 
und einem Liedergesang ergriff Herr Streich das 
Wort z» einer längere» Ansprache, der er Psalm 
84 zugrunde kegle. E r wies daran? hin. daß ei» 
Mensch, besonders jeder wahre Blank,rnzler, zu­
nächst eine liebliche Wohnung Gottes werde» 
müsse durch die Blntkrast des Heilandes, da»,, 
werde auch seine irdische Hütte bald eine selige 
Friedenswohnung werden. Die Blau-Krenznrbeit 
sei eine Samaritcrarbeit ersten Ranges an den 
durch den Tensel Alkohol zugrunde gerichteten 
Trinker», die nicht, wie andere Gemeinschaste», 
bereits gerettete Seele» an sich ziehe, sondern 
Trinker aufsuche n»d m it Gottes Hilke rette. Die 
Blnn-Krenzarbeit sei eine dreifache: l.e ine  gött­
liche. um die Menschen, die erschaffen nach dem 
Bilde Gottes n»d versumpft durch die Trunksucht 
und andere Sündern und Laster iu> Beistände des 
Heilandes wieder zu G v lt zu lenke»; 2. eine 
kirchliche, um solche Leute dtnenigen Kirche, der 
sie angehören und der sie entfremdet waren, als ge­
rettete Menschen wieder zuzuführen. n»d 3. eine 
menschliche, »in sie der menschlichen Gesellschaft. 
a»s der sie durch die Trunksucht ansgestvße» 
waren, wieder zuzuführen. Redner betonte n. a. 
»och. daß, wenn der Staat sich darum nicht 
kümmere, daß a» So»»- und Festtagen die Läden, 
in deneu man Nahrungsmittel bekäme, geschlossen 
kein müßten, und die Gasthäuser rc. an diesen 
Tage» fast Tag und Nacht offen ständen, da»,, 
Männer im Volke ausstehe» müßten, um dem 
Ruin so vieler Mitmenschen entgegen zu trete»; 
anch die Frauen, die am schwerste» unter dem 
Druck der Trinker leiden müßte», wurde» ermähnt, 
die Arbeit des B lau KrenzcS am Orte m it Rath 
und That zu unterstützen. Nach abwechselnden 
Liede» gelängen. Deklamationen der Herren Schütz, 
Koriuth und Fräulein M artha Klotz hielt Herr- 
Klotz noch eine kurze, ergreifende Ansprache und 
dann gaben die Herren P. Seih und Sapinsk! 
Zeugnisse über dieBlan-Krenzarbeit. worauf nach 
einem Schlußwort und Sclilnßgebet des Herrn 
Streich die Feier gegen 6 Uhr abends ihr Ende 
erreichte.

— ( D e r  G e w e r k v e r e i n  de r  deutschen 
Mas c h i nen -  u » d M e t a l l a r b e i t e r l z n  Thor» 
feierte am Sonnabend im .Goldenen Löwen" sein 
Winter-vergnügen, welches zahlreich besucht war. 
Der Vorsitzende. Herr Warmbier, hielt eine An­
sprache, er begrüßte die Festtheilnchmer. berührte 
die Bereinsthätigkeit und brachte an? den Kaiser, 
den er als Beschützer der arbeitenden Klaffe feierte, 
ein dreifaches Hoch aus. in welches begeistert ein­
gestimmt wurde. Es folgte Theater, welches flo tt 
gespielt wurde, und danach schloß ein Tanz die 
Feier.

— ( S n b m i ? s i o n S t e r m i  n.) I m  Stadtbau­
amt stand heute Bormittag Termin an. zur Ver­
gebung der städtischen Bauarbeiten für das Jahr 
1903. Die Arbeiten waren !» 3 Lose getheilt: 
Los I :  Schmiede-, Schlosser- und Klempn« arbeiten; 
Los l l :  Böttcher-, Tischler-, Glaser- und M aler- 
arbeiteu; LoS l l l :  Maurer-, Dachdecker- und 
Vflasterarbeiteu. Es wurden gefordert 1. für 
Schmiedearbeiten »ach Prozente» Auf« oder Ab« 
gebot der im vorigen Jahre festgesetzten Tax­
preise R»d. Thomas 10 Proz. Aufgebot, W itl-  
uiann 5 Proz. Aufgebot. Berlin  5 Proz. Abgebot, 
L. Skalski20Prvz. Aufgebot, Osinnnski20 '/,Proz. 
Abgebot. 2. Schlosser-arbeiten: Labes 30 Proz. 
Aufgebot, A. Thomas 18 Proz. Aufgebot. H. D iet­
rich 25 Proz. Aufgebot. W itlman» 11 Proz. Ab­
gebot. Riemer 5 Proz. Aufgebot, Berlin 30 Proz. 
Abgebot, O. M arqnardt 5 Proz. Aufgebot, Roehr 
10 Proz. Aufgebot. 3. Klempner-arbeiten: Gra- 
»awsk» 8 Proz. Ausgebot. Strehian 7 Proz. Auf­
gebot. O. MernaS 10 Proz. Anigebot. Gehrma»», 
5 Proz. Aufgebot, Kawski 6 Proz. Aufgebot, 
Kunick! 11 Proz. Aufgebot. 4. Böttcher-arbeiten: 
Rochna 5 Proz. Abgebot. 5. Tischlerarbeiten: 
Koerner 5 Proz. Aufgebot. Bartlewski 11 Proz. 
Abgebot, Konkolewsri l l  Proz. Abgebot. Mvndrh 
12 Proz. Abgebot. 6. Glaserarbeiten: Ju liu s  Hell 
30 Proz. Aufgebot, Graiimanu 10 Proz. Abgebot. 
7. Malerarbeiten: Lutz.Anschlagspreise, Tagelohn- 
arbeiten 30 Proz. Aufgebot, Gebr. Schiller 13 Proz. 
Abgebot, Wichmann lO Proz Abgebot. Tagelohn- 
arbeiten 20 Proz. Aufgebot, JablonSki 20 Proz. 
Abgebot. ZieliuSki 20 P ro,. Abgebot. O. Jaeschke 
Anschlag. Zahn 10 Proz. Abgebot. Zakrzewsk, 3 
Proz.Abgedot.Knops2»Proz Abgebot. 8. Maurer- 
arbeiten: Teufel 8 Proz. Abgebot. Homaiin 16 Proz. 
Abgebot. Bock. Anschlag. Stadler 11 Proz. Ab­
gebot. 9. Dachdeckeraibeiteu: Kraut. Anschlag. 
10. Pflasterarbeiten: Soppart 13 Proz Abgebot. 
Grosser 11 Proz. Abgebot. I »  der Kalkulatnr 
müssen nun erst die Preise festgestellt werden.

— ( S t u r m s c h ä d e n . )  Von weitere» Schä­
den. die der S turm  i» der Nacht von, Sonnabend 
auf Sonntag angerichtet, w ird uns »och berichtet: 
Bon einem freistehenden Eckhanse in der Brom- 
berge, Vorstadt — nahe der Utanenkaserne — warf 
der Wind den ganze» Dachstnhl hinab in den 
Garten des Nachbarhauses. I n  Nnbinkowo riß 
er ei» leicht gebautes massives Hans um. — Aus 
der Provinz werden folgende Sturmschäden ge­
meldet: Am RalhhanSzu M a r i e , i w e r d c r  wurde 
das Z ifferb latt der Uhr a» der Nordseite gänzlich 
zertrümmert und aus der Fassung herausgetrieben. 
N ur eine große dunkle Oeffnnng, über welcher die 
beiden Zeiger wie gespenstisch ihren Lauf ruhig 
weiter nehme», gähnt au dieser Stelle. Die beide» 
Polizeisergeanteu Gajcwski und Hildebrandt ver­
ließen in Äückerinnernng an den vorigen große» 
Sturm  ihre hochgelegenen Wohnungen im Rath­
hause und verbrachte» den Rest der Nacht i» der 
Wachtstnbe. I n  M a r i e u b u r g  wurde der von, 
letzten Lanbenbrande ftehengebliebene Citron'iche 
Bordergiebel, den man schon einigemale vergeblich 
m it Stricke» umzureißen versucht hat, von dem 
Sturme umgeworfen. I n  der D a n z i g e r  Bucht 
setzte der Rordwrststnrm in der Nacht zum Sonn­
abend ein und überraschte eine Nuzahl Fischkutter 
aus Bröse» und Weichselmüude auf offener See. 
Einem Lotseudampfer aus Nensahrwaffer gelang 
es nach mehr als vierstündiger schwerer Fahrt bei

Bohnsack zwei Kntter m it 7 Mann Besatzung zu 
erreichen und in Sicherheit zu bringen. Drei bis 
vier Kutter, die am Sonntag vermißt wurden, 
sind inzwischen wohlbehalten unterhalb Hela ein­
getroffen. Auf dem Rangirbahnhofe in D i r f c h a »  
wurden fünf Güterwagen aus de» Schiene» ge­
worfen, jedoch nicht beschädigt. I »  der Umgegend 
von M ü h l h a  nsen waren Blitz uud Donner die 
Begleiter des Sturmes. Von vielen Häuser» in 
Mühlhanse» wurden Dachpfannen he»abgeschleu­
dert und von der Windmühle des Herrn Silber 
ei« Theil eines Flügels abgebrochen. Auf der 
Haltestelle P  o l n i s ch - C ekz i n (Kreis Tnchel) 
der Strecke Konitz-Laskowib fuhr der argen 6 Uhr 
einlaufende P-rsonenzng auf drei von, Sturme 
fortgetriebene Güterwagen auf. Die Wage» ent­
gleisten und wurden zertrümmert. Auf dem Bahn» 
hos in O s t e r o d e  fuhr ei» Nangierzug auf einen 
aus Jnsterbnrg einlaufenden Viehzng, wobei 
mehrere Wage» zertrümmert wurden. Der Haupt 
anpra» tra f einen m it Pferden beladen«, Wagen 
der zum Glück anssprang. sodaß die Pferde heraus 
springen konnten. Der Materialschaden ist be 
Nächtlich I n  der Stadt Ostervde sind verschiedene 
Häuser abgedeckt und Zäune »ingerisien worden. 
Die Gebäude erzitterten in ihre» Grundfesten,was 
ännstliche Gemüther veranlaßte, sich z»r Flucht 
bereit zu machen.

— (Kr i egsger i cht . )  Wegen Fahnenflucht im
Nückfalle hatte sich Sonnabend vor dem Kriegs­
gericht der Musketier Engen Geistes von der 12. 
Kompagnie Infanterieregiments N r. 2 l zu ver- 
anlworten. Schon 1899/1900 war er nach Ruß­
land entwichen und dabei bis Samara transpor- 
l i r t  worden. A ls er zurückgekehrt, wurde er zu 8 
Monaten Gefängniß verurtheilt und in die zweite 
Klaffe des Soldatenstandes versetzt. Nach Ver- 
büßniig der Gesänguißstrafe stellte man ihn am 
23. November 1900 wieder ins Regiment ei». 
Aber schon am 8. M a i 1901 rückte er aus Furcht 
vor Bestrafung wegen rnhestöreudeu Lärms von 
neuem aus und ging wieder über die Grenze. 
Nun hat Gedies eine lange bewegte I r r fa h r t  
durchmachen müssen. Diesesmal trausportirien 
ihn die Russen »ach Astrachan, wo er bei der 
elektrischen Straßenbahn gegen einen Mouatsloh» 
von 40 Rubeln Beschäftigung fand. A ls er sich 
etwas Geld gespart hatte, verließ er Ende Februar 
v. Js. die Wolgastadt uud fuhr über Zarizhu bis 
znr rumänischen Grenze. Es gelang ihm auch. den 
Grenzfluß Trnth zu überschreiten. Dann meldete 
er sich bei der rumänischen Behörde zu Jassh unter 
falschem Namen und ersuchte um seine» Trans­
port nach Ungarn. Seinem Wunsche wurde Folge 
gegeben. Daraus wanderte Gedies durch Sieben­
bürgen, Ungarn, Steiermark und Körnten, i» ver­
schiedenen Städten als Handwerker arbeitend. 
A ls er zuletzt in S t. Pau l unter dem Verdacht 
des Diebstahls in Haft gerieth, kam sein richtiger 
Name zur Feststellung, uud nun lieferte ihn die 
österreichische Behörde »ach München aus. Am 
29. Dezember v. Js . tra f Gedies wieder in Thor» 
ein. E r wurde jetzt vom Kriegsgericht zu 1 Jahr 
4 Monaten Gefängniß und Versetzung in die 
zweite Klaffe des Soldatenstaudcs verurtheilt. — 
Der Musketier Jakob Philipp von der 12. Kom­
pagnie Infanterieregiments N r. 61 hatte sich 
wegen Ungehorsam. Beharrens im Ungehorsam 
und ausdrücklicher Gehorsamsverweigerung zn 
verantworten. Am 21. Januar erhielt er von dem 
Unteroffizier Körner den Auftrag, dem Gefreite» 
Mogilowski, der auf einer anderen Stube lag. zn 
sagen, er solle die znr Besichtigung erhaltenen 
Sache» abliefern. Philipp begab sich gleich zur 
Stube des M . tra f hier aber den Unteroffizier 
Dirks, der m it seinen Leuten Zielübungeu anstellte. 
Ohne nun den Uuterosfizier Dirks zn beachten, 
rief Philipp dem Mogilowski den Auftrag zn. 
Unteroffizier Dirks stellte nun den Philipp wegen 
seines ungebührlichen Benehmens zur Rede uud 
veranlaßte ihn. hinauszugehen, um die Angelegen­
heit iu ordnungsmäßiger A rt nochmals zu erledi­
ge». Philipp benahm sich aber zum zweitenmal- 
sehr ungeschickt. Auf die erneute Vorhaltung des 
Unteroffiziers erklärte er: „ Ich  habe jetzt keine 
Zeit" und entfernte sich. Das Kriegsgericht ver- 
nrtheilte ihn zu 3 Monate» Gefängniß und »ahm 
ihn sofort in Haft. — Leichtfertiges Benehme» in 
angeheitertem Zustande der militärischen W irths­
hauswache gegenüber trug dem Musketier Fritz 
Stamm von der 5. Kompagnie Infanterieregi­
ments N r. 61 eine empstndiiche Gesäugnißstrase 
ein. E r hatte sich Wege» thätlichen Bergreifeus 
an einer Wache i», Zusammenhange m it Achtungs- 
verleh»»,,. Ungehorsam. Beharrens im Ungehorsam 
und ausdrücklicher Gehorsamsverweigerung zu ver­
antworten. Am 4. Januar d. Js . besuchte Stamm 
dieP.'sche Gastwirthschaft auf der Culmervorftadt 
und tanzte m it der Mütze auf dem Kopf und m it 
umgeschnalltem Seitengewehr. Da die W irthshaus­
wache Weisung hat. solches nicht zu dulde», for­
derte ihn der Gefreite Herwig auf. Seitengewehr 
und Mütze abzulegen. Stamm stieß aber den Ge­
freiten znrseite m it den Worten: „Du hast m ir 
garnichts zn sagen!" Jetzt erklärte ihn der Pa- 
trouillcuführer Sergeant Funke für eine» Arrestan­
ten. Aber anch dessen Befehl, das Seitengewehr 
abzuschnallen, leistete er nicht Folge, trotzdem der 
Befehl mehreremale wiederholt wurde. A ls 
schließlich ein anderer Gefreiter ihm den Säbel 
abschnallte, sagte Stamm wegwerfend: »9cur
immer langsam!", ließ sich dann aber ohne Wider­
stand abführe». Das Kriegsgericht erachtete ihn 
im Sinne der Anklage für schnidig und erkannte 
auf ein Jahr und eine Woche Gefängniß, »ahm 
ihn auch sofort in  Hast.

-  (Th i - r senchen. )  NachamtlicherErhebnug
und Feststellung herrschte M itte  dieses Monats die 
M aul- und Klauenseuche i» Westpreußen und 
Ostpreußen garnicht, in Pommern und Po>e» nur 
auf je einem Gehöft. Die Schweiueseuche herrschte 
in Westvrenße» aus 64 Gehöfte» in 20 Kreisen. 
Ostpreußen aus 91 Gehöften in 22 Kreisen, in 
Pommern auf 74 Gehöfte» in 21 Kreise». ,n Posen 
auf 160 Gehöften i» 28 Kreise». Pferderotz war 
nur i» einem Falle i» der Provinz Pommern 
ausgetreten. _________

s Gostgau, 22. Februar. (Ein Kriegerverein) 
fü r Gostgau und Umgegend wurde heute i» der 
hiesigen Ansiedelungsgemcinde gegründet. Dem­
selben traten sofort 24 M itglieder bei. I n  de» 
Vorstand wurde» folgende Herren gewählt: Leut­
nant M üller, Vorsitzender. Lehrer Dnrgatz.Schrift­
führer, Besitzersohn E ilert, Kassirer; Stcilvertreter 
n»d Beisitzer sind die Herren Prediger Stümke. 
Lehrer Günther, Besttzersahn M üller. Besitzer 
Hentling und Gastwirth Morsch. Der Verein 
hält am 1. Sonntage jedes Monats eine Sitzung 
ab und gedenkt sich dem Preußische»Landeskrieger« 
verbände anzuschließen.

....  ̂ Aus Russisch-Polen. 22. Februar. «Russische 
öffentliche Bibliotheken) werden auf Wunsch des 
Generalgonveriieurs in allen Gonvernemrnts- 
städten des Königreichs Pole» nach dem Muster 
der in Plock bereits bestehende» gegründet werden. 
Die Gouverneure sind aufgefordert worden, ihre 
Meinung über die zu diesem Zwrcke zn ergreifeu- 
den Maliregeln zu äußern.

M n i i i i i t l s a l t i l i e s .

( S e l b s t m o r d v e r s u c h . )  Durch v ier 
Revolver-schüsse versuchte sich am Sonntag 
M orgen um 4 Uhr der am 14. Ju n i 1878 
i» Thoru-Neustadt geborene S tudent der 
Technik A lfred von Schendel-Pelkowski im 
Thiergarten in  B e rlin  zu todten. Bei ihm 
fand man Abschiedsbriefe an Verwandte, die 
aber keinen Ausschluß über die Veranlassung 
znr T ha t gaben. A lfred v. Schendel-Pel- 
kowski, der erst im Herbst vorigen Jahres 
seine militärische Dienstzeit in Ncisse be­
endigte. w ird  von einem aus B rcs la»  hier 
anwesende» Onkel als ein leicht erregbarer 
Mensch geschildert. Sein Vater ist Pächter 
einer Propste!. D ie Aussicht a „f seine 
Wiederherstellung ist »nr gering.

( V e r h a f t e t )  wurde Sonntag früh in 
B e rlin  der Generalagent Nei'nhvld Zickert 
aus Neu-S trelitz, der eine B e rline r Lebens- 
versicherttngsgesellschaft ve rtra t. E r  War seit 
acht Tagen flüchtig, nachdem er schon Urkunden­
fälschungen, Unterschlagungen und Betrüge­
reien verübt hatte. E r ließ verschiedene ver­
sichert« Personen, deren Urkunde» er sich 
verschaffte, als Sense,»„an» einfach sterbe» 
und schickte die gefälschte Urkunde der Ge­
sellschaft ei». Diese zahlte, Z. strich die 
Summe ei» und führte die Leute als todt 
in de» Büchern. Der Z u fa ll wollte aber, 
daß ei» bereits „gestorbener" Versicherter 
aus Neu-S trelitz der Gesellschaft eine» W oh­
nungswechsel anzeigte. Dadurch wurde Z . 
en tla rv t. D ie Anzahl der von ihm geschaffe­
nen „Todesfä lle " konnte er bei seiner V e r­
haftung selbst nicht angeben. E r w a r »ach 
B e rlin  geflüchtet und h ie lt sich uuaugemeldet 
im Schenuenviertel auf. Vergebens versuchte 
er, einen F uhrherrn , dessen Bekanntschaft er 
h ier machte, zn einem Darlehen zn bewegen, 
um m it dem Gelde zu entkommen. Z . beging 
aber die Unvorsichtigkeit, m it seiner F ra u  in  
Neu-S trelitz brieflichen Verkehr zu unter­
halten. Das führte zur Festnahme.

( A n s  d i e  A n k l a g e  d e s  w i e d e r ­
h o l t e n  S i t t l i c h k e i t S v e r g e h e u s )  
hatte sich am Fre itag  der vor einiger Z e it 
in H a ft genommene frühere Obmauustellver- 
treter -e r  Schuhmacherinnung Lou is Schu­
mann vor der siebenten Strafkam m er des 
Landgerichts I  in  B e rlin  zu verantworten. 
Dem 67 Jahre alten, anscheinend der E rb lin  
düng entgegen gehenden M anne w ird  zur 
Last gelegt, daß er, der als Freund der 
K inder bekannt w ar, in  sechs Fällen kleine 
Mädchen unsittlich berührt habe. Die Ver­
handlung fand unter Ausschluß der Oeffent 
lichkeit statt, doch wurde dem Obermeister 
Bierbach gestattet, im Interesse der Schnh- 
inacheriiinnug der Verhandlung beizuwohneu. 
N .-A . Ulrich als Vertheidiger des Angeklag­
ten hatte aus den Beobachtungen, die er bei 
Gelegenheit der Besprechungen m it diesem 
gemacht, es fü r  geboten erachtet, den Peof. 
D r. S traßm aun als psychiatrische» Sachver­
ständigen zn laden. Dieser h ie lt ausgruild 
des B ildes, das er während der Verhandlung 
vom Angeklagten gewonnen, den Antrag fü r 
gerechtfertigt, diesen zur Beobachtung seines 
Geisteszustandes auf einige Z e it einer öffent­
lichen Anstalt zn überweisen. D er Gerichts­
hof entsprach diesem Antrage n»d vertagte 
a„S diesem Grunde die Verhandlung.

( E i n e  g a n z e  F a m i l i e  e r t r u n k e n . )  
Nach einer in  Tonder» eingetroffene» M i t ­
theilung ist der vor einigen Jahre» von dort 
nach Brasilien ausgewanderte Buchbinder- 
meister S cy fa rt m it seiner ganzen Fam ilie  
bei einer B ootsfahrt in Porte  A llcgro  ertrunken.

Verantwortlich für den Anbalt: s-inr. Warlmanil in Thor».

Amtlich» Aottrnuar» de» Dauziger Peobnkt«»- 
Vöri«

vom Montag den 23. Februar 190".
Für Getreide. Httlsenfrüchte uud Oelsaatc» 

werden außer dem nvtirteu Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanceniäßig 
Vvin Käufer a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbunt und weiß 724-756 Gr. 148 
bis 155 Mk. bez

in'.äud. bunt 742-745 Gr. 150-151 Mk. bez. 
R o g ge n  per Tonne von 1900 Kilogr. per 714 

Gr. Nornialgewicht
inländ. grobkörnig 705-75»!Gr. 125-127 Mk. 

bez.
G erste  ver Tonne von >000 Kilogr

transito gioße 606- 64L Gr. 68-99 Mk. bez. 
B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

transito Pferde- 115 Mk. bez.
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. 118 Mk. bez.
R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. tro»si«v 

Sommer- 165 Mk. bez.
L e i n s a a t  perTonnep. 1000 Kilogr. 220 Mk. bez. 
K l e e f a a t  ver 109 Kilogr. 

weiß 122-16» Mk. bez. 
roth 120-132 Mk. bez.

K le ie  per 100Kilogr. Weizen-7,40-8,15 Mk. bez., 
Roggen- 7,60-8.2» Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 
Nendenleut 88° Trausttpreis franko Nrnfahr- 
waffer 8.15 Mk. inkl. Sack. Geld

H a IN d n r g. 2t. Februar. Rüböl ruhig, toko 49. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 2000 Sack. — Petro­
leum rnhig. Standard white loko 6.95. W etter: 
Stürmisch.

Thorner Marktpreise
vom Dienfttaa. 17. Februar.

B e n e n n  n n g
„iedr.jbochft.

Preis.

Aöeizen
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
He»....................................
Koch-E rbsen ..................
K a r to f fe l» ......................
Weizenmehl.......................
R o g g rn m e h l..................
B r o t ................................
Rindfleisch voii der Kenle

lOOKilo

50 Kilo

2.4 K ilo 
1 Kilo

80

50

66

Baiichfleisch 
Kalbfleisch . . .
Schweinefleisch .
Haniinelflcisch. .
Geräucherter Speck 
Schmalz . . . .
Butter . . . .
Eier ........................... Schock
Krebse ...........................
Adle ...........................  , Kilo
Vreßen 
Schleie
Hechte................................  ̂ i  20
Karauschen 
Barsche .
Z a n d e r ....................................... i  60
Karpfen .
Barbinei».
W eißfische.......................
M ilc h ................... ....  , L iier
Petroleum . .
S p ir i tu s . . .

„ ldenat.)
Der M arkt war nur mäßig beschickt.
Es kostete»: Zwiebel» 15 Pf. p. K ilo. Sellerie 

10-15 Pf. vro Knolle, Meerrettig 10—30 P f. p. 
Stange. Petersilie -  P f. p. Pack. Spinat -  P f. 
pro P fd . K o h lra b i-------- P f. p. M dl.. Blumen­
kohl 10-40 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5 -1 0  Pf. p. 
Kopf. Rettig pro 3 Stck. 10 P f.. Weißkohl 10—30 
P f. p. Kopf. Rothkohl 10-30 Pf. p. Kopf. M ohr- 
riibe» 10-15 Pf. p. K ilo. Achsel 10-20 Pf- v. 
Pfd.. Apfelsine» 5 -1 0  P f. pro Stück. Giinse 
4.00-6.50 Mk. pro Stück. Ente» 4.00 bis 5.00 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.50-2.00 Mk. pro
Stück, junge —.-----.— Mk. pro Paar. Tauben
80—100 Pf. Pro Paar.Hasen—,-----.— Mk.P.Stück.
Rebhühner----- P f. pro Stück, Spargel —  P f.
pr Pfd.. Puten 4 -7  Mk. pro Stück. Radieschen
— Nf. 3 Bund. Schnittlauch 5 P f. 2 Bund.
Sa la t — P f. pro 4 Kopf. M orche ln-------- P f.
Vro M dl.. G urken-------- Mk. pro M dl., Kirschen
-------- P f. Pro Pfd., Stachelbeeren----------P f. vro
Pfd.. Pilze 1 Näpfchen----- Pf.. Schooten---------
Pf. Pr.Pfd., grüneBohneu-------- P f. Pr.Pfd.. Wachs-
bohne» — Pf. pr. Pfd.. Blaubeeren 1 L ite r --------
Pf.. Birnen 2 0 - 35 P f. pr. Pfd.. Pflaumen
-  Pf. pr. Pfd. Wallnnsse--------Pf. Pr. Pfd.

Standesamt Thorn.
Vom 15. bis einschl. 21. Februar 1903. 

Geburten. 1. Steinsetzpolier Karl Smarra, E. 
2. Heizer Simon Jarocki, T. 3. Sergeant im  
Ulan.-Regt. von Schmidt Gustav Lange, S. 4. 
Tischl« geselle BoleSlanS v. Leski, S  5. Schneider 
Wladislans Galczewski. T. 6. Uuchel. T. 7. A r ­
beiter Marcell Teinplin. T. 8. Kaufmann Bruno 
Kaminski. T. 9. Schiffsgehilse Paul Gurich. S. 
10. Bureandiener Gustav Z ittlan . T. 11. Sani» 
tätsfeldwebel im Juf.-Regt. 21 Richard M üller.
5 . l2. Schuhmacher Franz Ziolkowski. S. 13. 
Gelbgießermeifter Otio Huhn, S. 14 Arbeiter 
Wladislans Makowiecki. S. 15. Unehel. Sohn. 16. 
Fleischermeister Gustav Tews. T.

Stervefälle. 1. Erich Kiosowski 3 M . 2. Ren- 
tienvittwe Flora Gersou geb. Müller 8 l I .  3. 
Fahnenjunker Oskar Gnttman 21'/, J .^ 4. Früherer 
Kaufmann Anton Jencek42'/» I  o. Schnhmacher- 
meisterwittwe Wilbelmine Sieg geb. M ylo  87V„ I .
6. PaulKowalski 1 I .  7. Anna Glinski 1'/. I .  8. 
Mädcben Crnsins (ohne V o r n a me » ) S t d .  9. Schuh- 
machermeisterwiltwe Josephiue Wojciechowski geb. 
Sontkowski 70"/.. I .  lO. Gertrud LewandowS« 
l9  T. 11. Schloss«meist«fron Elisabeth 
man» geb. BialkowSki 49',,. I .  12. Schiff-rwittwe 
Elisabeth Dnszvnski geb. K rM anvw ski 83 I .

Aufgebote. 1. Schutzmann Em il Bolz-Bielefeld 
und Auguste Mosinski. 2. Sergeant im J n f -Regt. 
6 l Otto Stolle »»d Wilhelme Kntziu. 3. Berg­
mann Lerrmaun Thorman» und M aria  Schmidt, 
beide Eving. 4. Tischler Karl Horstmaun-Fabben- 
ftedt niid Dorothea Knhlmaun-Gehlenbeck. 5. 
Reifenmacher Em il Leopold und Em ilie Ko- 
bierszynski. beide Cnlm. 6. Straßenbahnwagen- 
führer Wilhelm Fahrenholz lind Emma Klinger» 
beide Charlvttenbnrg. 7. Arbeiter Wilhelm Band- 
Larzig nnd Anna Gieienberg-Blockwittkel. 8. Fa­
brikarbeiter Eduard Danz und Anna Bnchborn. 
beide Elberfrld. 9. Arbeiter Jakob Felski nnd 
M inna Orlowskh, beide DietrichSdors. 10. Tisch­
lergeselle Sänke Arnoldt und Agnes Mende, beide 
Magdeburg. 11. Kutscher Franz Mannigel-Steg- 
litz und M aria  Knppert-Berli».

Eheschließungen. 1. Arbeiter Franz BnchalSki 
m it Marianna Drwenski-Macker. 2. Schuhmacher 
Paul Glowinski m it Marianna Piechowski. 3. 
K»lturiiige»ie»r Kafiunr Ligocki-Brannsbng m it 
Sophia Ptack. 4. Malergehilfe Leon VnrczhkowSki 
m it Marianna GajewSki-Mocker. 5. Zinunerge» 
seile August Dimke m it Valerie LißewSki. 6. 
Unternehmer Ju lius  Zurawski m it Anna Henschel.

dir m it Hantleiden im Gesicht. Händen oder m it 
Frostballen behaftet sind, werden bei der Kälte 
entsetzlich durch ihr Leide» gequält. Möchte» doch 
die Eltern einen Versuch mache« m it der fü r diese 
Leide» einzig dastehende» Obenneher's Herba- 
Seife, die in kürzester Zeit Heilung bringt. Z. h- 
p. Stck. 75 Psg. und Mk. 1.25 in alle» Apotheken 
und Drogrrieen. Fabr. I .  Gioth, Hanaii.

25 FebrUar: sonii.-Anfgmig 7 — Uhr.
Svuu.-Uttterg. 5 28 Uhr. 
Mond-Ausgang 5.43 Uhr. 
Mond-Unter«. 3 43 Uhr,



Vater unck 6okn.
Originalroman von 

Freifrau L u lle  vo n  feA itrlck
IRachLruck verboten.)

s
E s war die Rose, die ihr Horst beim Abschied 

geschenkt. Brennend heiß fühlte sie das B lut in 
ihre Wangen steigen bei der Erinnerung, die sich 
an diese knüpfte.

„Ein Zeichen meiner Liebe", hatt« «r bei 
Ueberreichung der Blume gesagt. Seiner Liebe? 
Wie war es möglich, daß er sie lieben konnte — 
sie, mit der er heute Abend zum ersten M al zu­
sammen getroffen? Aber hatte sie es nicht deut­
licher, als alle Worte es ausdrücken konnten, aus 
seinen leidenschaftlichen Küssen gefühlt?

Er verlangte ja auch nach einem Wieder­
sehen: morgen um 11 Uhr sollte sie in der 
Bibliothek seiner warten!

S ie  hatte es ihm zugesagt. Aber warum 
erfaßte sie jetzt eine so sonderbare Scheu bei 
dem Gedanken ihn wiedersehen, ihm in die Augen
schauen zu müssen.

Christine druckte beide Hände auf die Augen, ein 
Gefühl trotziger Scham überkam sie.

Wie hatte er es wagen können, sie zu küssen? 
Jeden Anderen hätte sie mit einem Schlag ins 
Gesicht gelohnt. Warum wehrte sie sich gegen 
ihn nicht ebenso?

Sinnend blickte sie vor sich hin und fuhr zu­
sammen, als aus dem Spiegel gegenüber an der 
Wand ihr Bild ihr entgegenstrahlte, so marmor- 
bleich waren ihre Wangen.

Unwillkürlich trat Christine noch einen Schritt 
näher und begann sich zu betrachten, zum ersten 
M al in ihrem Leben aufmerksam prüfend. S ie 
sollte schön sein; mehr als einmal hatte sie das die 
Leute sagen hören, aber es war ihr gleichgiltig ge­
wesen. Jetzt erfüllte es sie mit einer Art Triumph. 
Ih re  Schönheit war es, die Horst von Tolstings 
Blick auf sie gezogen; ihr hatte sie seine Liebe zu 
verdanken.

Die Rose in ihrer Hand duftete berauschend, 
ms wolle sie auf's Neue die zärtlichen Worte 
Horsts ihr in das Gedächtniß rufen, das Herz 
begann ihr heftig zu schlagen — jetzt wußte sie, 
Ivarum sie seine Zärtlichkeit geduldet hatte. Leiden­
schaftlich küßte sie die Blume und flüsterte „weil ich 
thu liebe." S ie  war erwacht aus ihrem Traum­
zustand, erblüht zum liebenden Weibe, nicht unter 
dem sanften Hauch schüchtern werbender L'ebe, 
sondern wild und gewaltsam unter dem heißen 
Samumsturm der Leidenschaft-

Lange vor der Zeit, da d,e Bescheerung im 
Wohnzimmer der Eltern stattfinden sollte, erhob 
sich Christine von ihrem Lager. S ie  hatte keine 
Ruhe finden können, das heiße B lut hatte wirre 
Träume erzeugt.

S ie  kleidete sich an und ging hinab, zündete 
Feuer m der Küche an und besorgte Alles, was 
sonst die M utter zu thun pflegte. Nachdem der 
Kaffee bereitet, der Tisch sauber gedeckt war, .nahm 
sie ein Körbchen, um zum Bäcker zu gehen. I m  
Dunklen schritt sie über die S traße dem Bäcker­
laden zu und tra t ein, ohne von der Meisterin, 
die eifrig der Semmelfrau den Korb füllte, bemerkt 
zu werden. Beide Frauen standen in eifrigem Ge­
spräch mtt dem Rücken nach der Thüre. Christine 
horte, wie die eine sagte: „Ich habe es ganz gewiß 
gesehen, daß es die Christine Kaller war."

„Aber," entgegnete die Meisterin, „das Mäd­
chen ist doch noch nie auf unrechtem Weg betroffen 
worden. Dazu ist sie auch viel zu streng erzogen. 
Es kann also nur ein Zufall gewesen sein, wenn 
fie mit dem Baron Tolsting im Schlitten nach 
P- gefahren ist."

«Ja , ja, schöner Zufall," meinte die Andere, 
.^va müßte man den jungen Baron nicht kennen.

Christine ist ein sauber Ding, und solche 
huben Geschmack an solchen hübschen Lärv- 

oeht's uns an. Mag sie sehen.
^tw as Gutes kommt sicher dabei 

 ̂ ^eibt doch nur sein Spiel mit ihr."
lchon m, qö* ^ a r  wie erstarrt. S ie  war also 
wand Leute, und doch hatte Nie-
Skbiiec-n öfsehcn als daß sie mit Horst imL ? " " W-s wL-d, lU

'E- v-
Z . ' ' '  T «

N -  L -b?  u I" keinen Grund, an

wollen Geschah es aber dennoch, dachn -  j?nn 
- - i a ,  was dann geschehen wurde, wußte sie nock 
»ficht, aber zum Spielball dienen würde sie ikm 
nie, niemals. ^

Nicht lange währte es, bis die M utter herab 
ram; sie war erstaunt, Christine schon wach, und 
Alles zum Frühstück bereit zu finden.

fürchtete schon. D u würdest wirklich krank 
^ ü u g s i ig ^ m  Aussehen gestern Abend war ganz

^hristwe wieder gut, Mutter," antwortete
lange aus u , , ^  "Aie Großtante hielt mich so 
jetzt. Rudolph Weg ermüdete mich. S o ll ich 
Christbaum an»ürm-"^ D u  kannst unterdeß den 

Ohne eine U W

'°w- «m «SMU.

konnte ihn nicht fesseln; Horst fühlte sich von ihr 
eher abgestoßen als angezogen, er mußte sich zwingen, 
eine liebenswürdige Unterhaltung zu führen.

erfreute.
Neben dem Christbaum lagen auch die Ge­

schenke für Christine, unter denen besonders ei« 
großes, flaches mit Bindfaden verschnürtes Packet 
auffiel. Der Vater ergriff eS und reichte eS 
Christine hin.

„Eine besondere Ueberraschung sür Dich vom 
Herrn Baron."

„Vom — Herrn — Baron?" stammelte sie.
„Nun ja. D u  brauchst nicht so zu staunen. 

Großvater mußte im Auftrag des gnädigen 
Herrn das Buch kommen lassen- E s soll eine 
Belohnung sein für deine Besorgungen nach 
Hochfeld."

Christinens ganze Seele war in Aufruhr. 
I m  ersten Augenblick wähnte sie, Horst sende die 
Gabe, weil ihre Gedanken unausgesetzt bei ihm 
waren. S ie  mußte sich besinnen, daß das gar 
nicht möglich sei.

Dann empfand sie plötzlich tiefe Beschämung ob 
der großen Güte seines Vaters. Wie sollte sie 
mit offenen Blick für sein Geschenk danken können, 
da sie heimlich ein Liebesverhältniß mit dem Sohne 
angefangen hatte? Was würde der alte Herr von 
ihr denken, wenn er davon wüßte?

Aufseufzend entfernte Christine die Hülle von 
dem Buch.

I n  goldenen Buchstaben auf rothem Lederein­
band leuchtete ihr dessen Titel entgegen: „Italiens 
Schönheiten." Die Innenseite des Deckels zeigte 
einige vom Baronselbst geschriebsneWorte: „Christine 
Faller gewidmet zur freundlichen Erinnerung von 
H.von Tolsting. SchloßHochfeld. Weihnachten 1850." 
Mit gemischten Gefühlen blätterte Christine die Seiten 
um und betrachtete die herrlichen Abbildungen, die 
der Beschreibung beigegeben waren. Wie viele 
Stunden interessanter Lektüre bot ihr das Buch! — 
und -och! fie konnte sich nicht von Herzen darüber 
freuen. Jetzt erfüllte ihre Gedanken Anderes als 
Lernbegier; bei ihrem jetzigen Seelenzustand würden 
die begeistertsten Schilderungen des Landes der 
Kunst und Schönheit ihr kein Interesse abgewinnen 
können. Vorsichtig hüllte sie den Prachtband wieder 
ein, um ihn später in ihrem Zimmer wohl zu ver­
wahren.

Im  Laufe des Vormittags packte Christine die 
Weihnachtsgaben für die Großeltern zusammen. 
Dann begann sie sich anzukleiden — sorgsamer als 
je und öfters vor den Spiegel tretend, denn sie 
wollte heute schon sein, schön für ihn! Ein breites, 
rothes Seldenband durch die dunklen Locken schlin- 
gend, pruste sie aufmerksam den Effekt. E s stand 
lP  gut zu Gesichte, wenn auch dessen Blässe durch 
die helle Farbe noch mehr hervortrat, um so feuriger 
blitzten die Augen. Zufrieden mit sich und ihrem 
bescheidenen Putze befestigte Christine die Rose 
Horsts als letzten Schmuck an ihrer Brust und ging 
hinab, sich von den Eltern zu verabschieden. Eben 
schlug es b/411 Uhr; wollte sie pünktlich sein, so 
mußte der Weg schnell zurückgelegt werden. I n  
1V Minuten konnte sie thu kaum vollenden und 
etwas Zeit verlor sie auch noch durch die Ueber- 
gäbe der Geschenke. Endlich stand sie am Wohn- 
stubenfenster des Großvaters und blickte auf die 
Straße.

Wenige Spaziergänger schritten vorüber, einige 
Schlitten klingelten daher, aber der Schlitten vom 
Schloß war nicht darunter. Christine wurde un­
ruhig. „Sollte ich ihn verfehlt haben?" fragte sie 
sich. I n  die Bibliothek tretend, richtete sie an den 
Großvater die Frage:

„Waren schon Bekannte da?"
„Nein," erwiderte dieser, „noch gar Niemand 

Die Leute haben heute keine Zeit zum lesen."
Also nicht — verfehlt auf keinen Fall, aber 

weshalb kam er nicht? Die Worte jener Frau 
kamen ihr wieder in 's Gedächtniß: „er hatte 
nur einmal ihren Scherz mit ihr getrieben, man 
kannte ihn ja." Heiß wallte es in ihr auf. Der 
Argwohn packte sie mit aller Macht, eine Stimme 
in ihrem Herzen rief: „es ist nicht möglich, glaube 
an ihn, er liebt Dich ja!" Gewaltsam raffte sich 
das Mädchen auf, die Hoffnung siegte. Gewiß war 
Horst abgehalten worden und würde ihr auf irgend 
eine Weise Nachricht senden. Schweren Herzens 
machte sie sich auf den Heimweg.

Traurig und verstimmt saß sie am Nachmittag, 
eine Handarbeit im Schoße, am Fenster ihrer 
Wohnung und blickte in das herrliche Winlerwetter 
hinaus. Ih re  Gedanken weilten wieder bei dem 
Geliebten, für dessen Nichtkommen sie die ver­
schiedensten Gründe suchte.

D a wurde ihr Gedankengang durch lustiges 
Schellengeläute unterbrochen. Unwillkürlich wandte 
sie den Kopf der Richtung zu. Eine Anzahl 
Schlitten fuhr vorüber, meist von vornehmen F a­
milien des Städtchens besetzt, die lustig scherzend 
und plaudernd ihren Blicken entschwanden.

D a — ein Ruck! Handarbeit und S tuhl 
stürzten zu Boden, Christine stand, beide Hände 
auf das Herz gepreßt, mit weit geöffneten Augen 
und starrte dem letzten Schlitten nach.

I n  dem Schlitten saß Horst von Tolsting und 
beugte sich in eifrigem Gespräch, ein lustiges Lächeln 
auf den Lippen, zu einer neben ihm sitzenden 
eleganten jungen Dame herab.

5. K a p i t e l .
- -  Während der 14 Tage, die Horsts Urlaub 
Wahrte, sollte eine ganze Reihe von Festlichkeiten 
m und außer dem Schloße stattfinden. Zum Ab­
schluß wollte die Baronin einen Ball geben,auf dem 
zugleich den Gästen die Proklamation Horsts zum 
Majoratsherrn von Hochfeld und seine Verlobung 
mit Erna von Satten zur Kenntniß gebracht werden 
sollte.

Aber Horst, vorläufig aller Sorgen ledig, 
sträubte sich jetzt, den Wunsch der Mutter zu er­
füllen; ihm lag nicht das Geringste an dieser Parthie. 
J a ,  wäre es noch Irene gewesen! I h r  sprudeln­
des, immer heiteres Temperament gefiel ihm, aber 
fie hatte bereits anders gewählt. Einer seiner Ka­
meraden aus P . . . . .  war der Glückliche, der

Vor Allem aber beherrschte ihn der Gedanke 
an Christine. DaS reizende Geschöpf hatte ihm die 
Sinne verwirrt; er dachte Tag und Nacht an sie, 
und je weniger er Gelegenheit fand, sie zu sehen, 
desto mehr stieg das Verlangen nach ihr. Zweimal 
halte er versucht, sie in der Bibliothek zu treffen, 
aber vergebens. Fragen konnte er nicht nach 
ihr, das wäre aufgefallen. Wie sollt« er es nur 
anfangen, mit ihr zusammenzukommen? Grübelnd 
stand er am Fenster seines Zimmers.

„Es bleibt mir nichts übrig, als selbst zu ihr 
zu gehen. I h r  Vater kommt vor 8 Uhr nicht 
nach Hause, die M utter kennt mich nicht. Vielleicht 
glückt es."

Zum Schreibtisch schreitend, zog er ein Fach 
auf, dem er Briefpapier entnahm. Nachdem er 
hastig einige Zeilen geschrieben hatte, verschloß er 
das Briefchen und steckte es in die Brusttasche.

Dann ließ er sich von Hermann Civilkleider 
herbeiholen und bei der Toilette helfen.

Bevor er sich entfernte, instruirte er den Diener, 
falls nach ihm gefragt werde, zu berichten, er habe 
sich Kopfschmerzen halber niedergelegt, würde jedoch 
später vielleicht noch den Thee im Salon einnehmen. 
Dann verließ er, um unbemerkt zu bleiben, auf einer 
Hintertreppe das Schloß und erreichte so, ohne 
den Hos zu berühren, die Allee.

Rüstig schritt er die Straße nach P  . . . ent­
lang. I n  Civil würde er Niemand auffallen, zudem 
begann es schon zu dunkeln. I n  P  . . . . an­
gekommen fragte er ein Kind nach der Wohnung des 
Buchbinders Faller.

„DaS letzte Haus in der Feldgasse," antwortete 
der Kleine, „gehen Sie nur über ven Wiesenweg, 
da ist es näher."

Horst befolgte den Rath und kam bald an das 
bezeichnete Haus. Gedämpfter Lichtschein fiel durch 
die herabgelassenen Rouleaux auf die Straße, einen 
Blick hineinzuwerfen hinderte der vor dem Häuschen 
befindliche Garten. Längere Zeit wartete der Baron, 
in der Hoffnung, Christine werde heraustreten. Da 
dies nicht geschah, bewegte er ohne Zögern den 
Klopfer an der Thür. Nicht lange währte es, bis 
die Thür geöffnet wurde und der kleine Rudolph 
neugierig herausspähte.

Als er einen Herrn draußen stehen sah, rief 
er in 's Haus hinein: „Mutter, Mutter."

S ta t t  dieser kam die Schwester. S ie erkannte 
Horst nicht sogleich. Als er aber den Hut lüftend 
nach Herrn Buchbinder Faller fragte, erkannte sie 
seine Stimme und fuhr mit einem leisen Aufschrei 
zurück. Erst die Worte des kleinen Rudolph: 
„Christine, hörst D u denn nicht, der Herr fragt nach 
dem Vater," brachten sie wieder zu sich, und sie 
antwortete mit Anstrengung:

„Der Vater ist noch im Geschäft, er kommt vor 
acht nicht nach Hause."

„Ach, wie fatal, ich hatte Wichtiges mit ihm zu 
besprechen. — Bitte, Kleiner, besorge doch ein Licht, 
ich muß etwas aus meiner Brieftasche nehmen."

Sobald Rudolph nach der Lampe lief, drückte 
Horst, ohne ein Wort zu sagen, Christine das kleine 
Billet in die Hand. Noch immer nach Fassung 
ringend, verbarg sie es in der Tasche ihres Kleides.

Gleich darauf kam das Kind zurück. Der 
Fremde aber rief ihm entgegen: „Ich danke, Kleiner, 
ich habe den Auftrag mündlich ausgerichtet." — 
Noch ein höflicher Gruß — und die Thür fiel in's 
Schloß. Horst aber ging sehr befriedigt über den 
unerwartet guten Erfolg davon. Hätte F rau  Faller 
ihm geöffnet, so würde er nach einem Vorwande 
gesucht haben, der ihn in die Wohnung selbst sichrte, 
um so Christine zu sehe» und den Brief in ihre 
Hand zu schmuggeln. S o  war es besser geglückt, 
und er konnte hoffen, das Mädchen bald m seine 
Arme zu schließen.

Christine eilte unterdeß mit klopfendem Herzen 
und zitternden Füßen in ihr Kcimmerchen und ver­
tiefte sich bei flackerndem Wachslicht in die Botschaft 
des Geliebten. Die Aufregung der letzten Tage, 
seit jenem Augenblick, wo sie Horst mit der Dame 
im Schlitten gesehen hatte, löste sich jetzt in fieber­
hafte Spannung und leidenschaftliches Glücks- 
gcfühl auf.

Im m er wieder überflog Christine die kurzen 
Worte:

„Mein süßes Lieb! ich erwarte Dich um 
S Uhr am Gehölz dicht hinter Eurem Gärtche», 
beweise durch Dein Kommen die Echtheit Deiner 
Liebe.

Tausend Küsse. H."

Ob sie kommen würde? Gewiß, — so schwer 
es ihr auch werden mochte, die Entfernung vom Hause 
zu ermöglichen; sie liebte ihn ja so unveschreivlich I

Wie im Traume erfüllte Christine die tlemen 
häuslichen Pflichten, bis der Vater nach Hanse 
kam. Den Besuch des Herren erwähnte sie nur 
kurz und sagte: er wolle wiederkommen, einen 
Namen habe'er nicht genannt. Dann beschäftigte 
sie sich mit einer Handarbeit, verstohlen das Ziffer­
blatt der kleinen Uhr betrachtend, deren Zeiger 
heute nicht vorrücken zu wollen schien. Kurz vor 
9 Uhr erhob sie sich und erklärte, sie fühle Kopf­
schmerz und wolle ein wenig an die frische Luft 
gehen.

Verwundert blickten die Eltern auf. „Du 
siehst wirklich leidend aus, Christine" — sagte die 
Mutter. „Wenn D ir nicht wohl ist, gehe doch zu 
Bett. Den ganzen Abend schon bist Du merkwürdig 
schweigsam gewesen."

Verlegen machte sich Christine an ihrer Hand­
arbeit zu thun.

„Es ist nicht so schlimm. Ich will nur die 
Läden schließen und ein wenig draußen bleiben, 
dann wird es schon besser werden."

S ie  erhob sich und ging aus dem Zrmmer. 
Als sich die Hausthür hinter ihr geschlossen hatte, 
und die Läden angelegt waren, lief sie wie em 
gehetztes Wild das Gäßchen hinab bis zum Ende 
des Gartens, wo das Gehölz begann. Hinter emem

der ersten Bäume hervor kam mit ausgebreiteten 
Armen ein M ann auf sie zu. M it dem unter, 
drückten Jubelruf „Horst" lag sie an seiner Brust, 
während er wie im Rausch das schöne bebende 
Geschöpf an sich drückte, das diesmal freiwillig ge- 
kommen war, zu leidenschaftlicher Zärtlichkeit er. 
glüht. —

Im m er und Immer wieder küßte er die weich« 
Mädchenlippen, die bisher kein anderer M ann in 
Liebe berührt hatte. Aber unwillkürlich erwachte 
auch in ihm das Gefühl seines Unrechts diesem 
vertrauensvollen, reinen Kinde gegenüber, deren 
Seele gewiß nicht ahnte, daß sie ihm nur zum 
Zeitvertreib dienen sollte.

Wie oft hatte er ein Mädchen bethört, ohne 
daß ihm eingefallen wäre, sich deshalb einen Bor« 
Wurf zu machen. Und heute? Einfältige Empfindelei, 
weshalb solche Gedanken, da ihm das Glück an 
der Brust lag! .

E r herzte Christine mit doppelter Gluth, als 
wollte er damit die Stimme des Gewissens zum 
Schweigen bringen. Nachdem die erste Wonne 
des Wiedersehens ausgekostet, flüsterte Christine, 
zärtlich an ihn geschmiegt: „Ach, Horst, wüßtest Du, 
was ich gelitten habe, als ich Dich mit jener Dame 
im Schlitten vorüberfahren sah." —

Horst zuckte zusammen. D aran hatte er nicht 
gedacht. E r war wohl darauf vorbereitet, von 
Christine wegen seines Nichtkommens Vorwürfe zu 
Hören, aber daß sie ihn mit Erna gesehen hatte, 
war ihm peinlich.

„ Ja , mein Lieb," begann er endlich, „Du 
konntest ja nicht erfahren, daß die Schlittenparthie 
unternommen werden sollte, weil ich Dich an jenem 
Morgen nicht gesprochen habe. Meine Mutter 
hat Besuch im Schloß und arrangirte deshalb dieses 
Vergnügen."

„Und wer war die Dame?" fragte Christine 
schüchtern.

„Äch, eine langjährige Bekannte und Pathenkind 
Mamas, die schon in den nächsten Tagen wieder
abreist."

Diese Antwort beruhigte sie vollständig. S ie  
sagte sich, daß Horst als Sohn des Hauses, ohne 
die Pflichten der Gastlichkeit zu verletzen, sich nicht 
hatte zurückziehen können, wenn seine Mutter ihren 
jungen Gästen ein Vergnügen hatte bereiten wollen.

„Weshalb kamst D u aber nicht in die 
Bibliothek?"

„Leider hinderten mich daran wichtige Vor­
gänge zu Hause, die mich nöthigten zu Hause zu 
bleiben. Glaube nur, es ist mir nicht leicht ge­
worden, mein Herz."

„Ich wußte es ja," sprach Christine tief auf- 
athmend, „Du konntest mir ja nicht absichtlich 
Kummer bereiten, Horst."

„Aber, Kind," betheuerte er, „wie mochtest 
Du so etwas denken! Ich selbst war ja untröstlich, 
daß ich mein Wort nicht halten konnte; D u weißt 
gar nicht, wie lieb ich Dich habe!"

M it Entzücken hörte das liebende Mädchen 
diese Worte. Inn ig  ihre Arme um seinen Nacken 
schlingend vergaß sie unter Küssen und Kosen ganz 
die Zeit. Erst die dumpfen Schläge der Stad'tuhr 
weckten sie aus ihrer seligen Versunlenheit.

„Ich muß nach Hause, Horst. Ueber eine 
halbe Stunde bin ich schon fort; es wird den 
Eltern ausfallen, wenn ich so lange bleibe."

„Ach, nur noch ein Weilchen laß uns das 
Glück dieses Wiedersehens genießen", schmeichelte er.

„Nein, Geliebter, nicht heute; mein Vater ist 
sehr streng, laß mich gehen."

„Nicht, ohne daß Du mir eine neue Zusam­
menkunft gewährst. Was meinst Du zu Hochseld; 
Du kannst ja eine Besorgung vorschützen, dann 
dürfen wir ungestört plündern?"

Horst sprach so zärtlich, so weich, daß Christine 
einen ernsten Kampf mit ihrem Herzen bestehen 
mußte, um es durch die Vernunft zur Ruhe zu 
bringen.

Entschlossen aber schlug sie die Bitte ab.
„Nein Horst, wozu uns in Gefahr begeben? 

Wenn ich dort gesehen werde, wer weiß, was die 
böse Welt mir Schlechtes nachreden würde. Weshalb 
soll dem: überhaupt unsere Liebe so versteckt bleiben? 
Wir brauchen uns ihrer doch nicht zu schämen?"

Horst war bei diesen Worten halb verlegen, 
halb ärgerlich. D as kleine Gänschen glaubte doch 
nicht etwa, daß er, Horst von Tolsting — nie, es 
wäre ja zu wahnsinnig!

„Aber, liebes Kind", wandte er ein, „Du wirst 
doch nicht wollen, daß man davon erfährt? Soeben 
hobst Du selbst hervor, daß Dein Vater überaus 
streng sei!"

Christine preßte zärtlich Horsts Arm und lackte 
ahnungslos. „Gewiß, Horst, aber mein Glück 
würde er mir gönnen. Hast Du mich wirklich und 
wahrhaftig lieb?"

»Ja, ja, sehr lieb, Christine", antwortete er.
„Nun, dann brauchst D u doch blos den Vater 

zu fragen, ob er uns erlaubt, uns lieb zu haben."
Horst ließ erschrocken des Mädchens Arm 

fahren. Sie glaubte also wirtlich, daß er sich mit 
ihr verloben werde. D as war ein unangenehmes 
Hinderniß für seine Pläne. Was sollte er daraus 
erwidern? Ueber seine wirklichen Absichten konnte 
er sie nicht aufklären, da sie in dem Wahne lebte, 
er meine es ehrlich mit ihr. Dann hätte er sein 
Spiel verloren und das wollte er nicht ausgeben, 
denn er begehrte sie mit einer Leidenschaft, wie er 
sie noch nie empfunden hatte.

„Du hast wohl recht, Christine", erwiderte 
er endlich, „doch weshalb sollen wir unsere Liebe so 
schnell verkünden? I s t  es nicht viel süßer, noch 
kurze Zeit verschwiegen zu bleiben? Versprich mir zu 
kommen, mein herziges Mädchen, wir können ja im 
Schlosse alles Weitere besprechen^  ̂ ^ .

Nachdenklich schritt sie ein Stuck neben Horst 
-em Hause zu, dann aber entgegnete sie fest:

„Nein, das verspreche ich nicht! Hast Du 
mich so lieb, wie D u sagst, so komme Sonnabend 
in die Bibliothek, es werden sich einige ungestörte 
Minuten finden. D ort will ich Dich erwarten." 

Fortsetzung folgt.)
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Bekanntmachung.
Z u  Ostern d. J S .  wird hierselbst 

neben dem außerordentlichen P rä p a - 
randenknrsns e in e  s ta a tl ic h e  k a th o ­
lische P r ä p a r a n d e n - A n s t a l t  er­
öffnet werden. Die in diese Anstalt 
aufzunehmenden Zöglinge müssen das 
Z iel der Volksschule erreicht haben 
und mindestens 14 J a h re  alt sein. 
Schriftliche M eldungen für die Auf­
nahm e nim m t die unterzeichnete 
Schuldeputation entgegen.

Denselben sind beizufügen:
». der Taufschein (das G eburtsattest),
d. daS Schulabgangszeugnih,
e. der Im pfschein, der Wiederimpf- 

schein und ein Gesnndheitszengniß, 
ausgestellt von einem zur F ührung  
eines Dienstsiegels berechtigten 
Arzte.

D ie Aufnahm e erfolgt in diesem 
Ja h re  n u r für die 3. Klasse.

T h o rn  den 14. F eb ru a r 19 3,
Die S-nldepvtation.

Bekanntmachung.
Die Fischereinutzung in em halben 

rech tsseitigen  W echselstrom auf der 
Strecke vom oberen Ende der Kor- 
zeniec-Kämpe bis Ende Gurske mit 
Ausschluß der sogenannten Ochsen- 
kämpe soll vom 1. A pril 1903 ab aus 
6 J a h re  öffentlich rneistbietend ver­
steigert werden.

D er B ietu ttgsterm in hierzu ist an­
gesetzt auf F r e i t a g  d e n  2 7 .  F e b r .  
d . J s . ,  v o r m i t t a g s  l v  U h r ,  auf 
dem Oberförstergeschäftszimmer des 
R athhaufes (2. Treppe, Anfg. znm 
S tad tban am t). Die Berpachtnngs- 
bedingungen können im Bureall I 
unseres RathhauseS eingesehen oder 
gegen E rstattung  der Schreibgebühren 
bezogen werden. D er Meistbietende 
hat im T erm in eine K aution in der 
Höhe der halbjährigen Pachtsumme 
zu hinterlegen.

T ho rn  den 10. F eb ruar 1903.
Der Magistrat.

ksirionst kür Hamen
VON

k r a u  - I .  M t i e l i - I l i i K t k i - M ,
» a r t t n  S « . .  2 .

M ö b l .Z i , » .  »>. u. ohne Pension sos. 
bitt, zu verni. Schuhmacherstr. 24, M .

M M r l l .  4:
> H e r rs c h a f tl ic h e  S  z in t t i ie r ig e
> W o h n u n g ,  1 E t a g e ,  m. Bade-

rinrichtnng ». allen» Zubehör, 
j NSHereS A lb re c h ts t r .  N r .  S ,  

Hochpart, l.

Am Freitag den 27. d. Mts 
vormittags lO Uhr. 

sollen im l-o»«n»ic>',chen Gast» 
Hanse z» Dorf Birgla« nach­
stehende

Hölzer
verkauft werden:
55 Stilck Kiefer». Bauholz mit 

ca. 19 km,
37 Stück Birken-Nuhenden,
80 Stück Birkeii-Deichselstangen,
2 rw E ichen-K lobe»,
3 „ Eichen-Nnndkiiilppel.

280 „ Kiefern-Klobe»,
60 ,  Kiefern-Spaltkniippel.

150 „ Klefern-Siiibbe».
Schlotz Birgla»

den 22. Februar 1903.
Die Guts-Vertvaltimg.

Frische

Schellfische,
Rathznngen,

Cablian,
S cho tten ,

jeden M it tw o c h ,  F r e i t a g  u»d 
S o n n a b e n d  vfferirt

k»>'l Ä c « ,
Schnliulachklstraße 26.

—..... . Telephon 43 — —

Kocherbsen
o f f e r i r t  b i ll ig s t

O o l l l r i s t t  Q o s r k s »
Bäckerstraße 31.

NBöWeriuge!!
zum m ariiiire» , »  S tü c k  3  P f g .  

n  V o N n «  *f*eo>, Schillerstr. 3.

w i e  ä c u e r .
Hell «ttslileiul. ksnenii siis seiln 8srlsi».

k a r t l g  r a m  t - s d ra u v l i  
per Stück 8 5  P fg . zu haben 
O n s ta v  N « x v r , T ho rn , Breitcstr. 6, 
Lam pen-, G las- u, Porzellanhandl.

in grösster ^usivabl
empfiehlt

!V !in n a  ft/lacric ^ I s o k k lg .
"  V o o k b i s r  "

in Gebinden, Bierfaß-Automaten 
und Flaschen empfiehlt 

lLi»Äi§Sr», Biergroßhandlung.

v o g n s o
s a t t d s l  r u  b « s » s t t s n !

» 1 OrixinLtitLoeb« ksloksl's kodlon Vognso - Lnlnaot kür 75 ?5,
. i  feinsten XVeinxeist yüv/g (Sp.r. Vini) a. 1"/« l-tr.

vermischt, xiedt f»st 2*/, I^tr. Vognao, von voilvm NkUurrelnom ÜS8vbm»ok u. 
rvtnsol»1lgom vouquot, 6er naeb ruliixsr I.sxeruvx an keinbeid unä ^INäs 
nock beäeutenä xevinnt, äisselben Lrstancltnsile entNült, vie f, snrösirodvr 

Vognttv unä von dsr»orvn «»rleon nlvb» ru unlsnoobsickon ist.
1 L ite r  s te l l t  s ie b  nuk n u r  SO kSA.

LLtr»(ru»tttL-L«i6do1'-Lod1or0oxriLa-LxtrLot»qe^LL«0L»mi».rlL.1,SS.
p i » a § v  « « i k s i r

MukOLvoU« Attests von S6vdvsrvtLLckLs»L ttliL LSQLvrL l
O r i A l N Ä l  ^ 6 i e k s ! - L 8 8 6 N T 6 N u , ° i ^ ° - ^ ^
m -"8ö8töli».8m M ö8teli »ur sebneNen, i ^  Zstbstdsreilung

km, Lm, Liier eeLten Wenrs. kmrsedtzrtrLetk ete.
Uodvr 2 0 0  S o r t e n .
W lvosrblvir pk-ümiinr m ir d er  „ Q s lc isn sn  bäsciattts" unci 

0 s m  ..« o c rn sr sn  p r s ls s "  a v is s s r s io k n s r .
D ie O e s t i l l i r u n x  im v ö l l ig  lro o te a f rv il

O l l o  K s L s k s k , 8M 80.» ki86ndkikn8tl'. 4.
Lk^ös«/o §/»sv/s//sL»z»ttir Lkvettso/r/seref«. 
Nivllsrlagsn in ganr llkutseklanä. 
lilsü keriLvßs llllzclriieUieli K sloksl-Lsssursn wit Sem 
Lioiitkerr lwä vstm is Kölns NLoks.lnnunxvn.

2 . k. i. L k o r u d o i :  t t u g o  V i s a » » ,  DroKsubamIlA.; K n lo i»  X o v » M « p » , 
L liöabetkstr. 12 ; k '. I L o e r M a r a ,  Ink. AH. S s p s t t r i o « ! « - ,  B rom - 

d o r^ srs tr . 6 0 ;  P a u l  « k o d s e , ^ k r -ite s tr . 26 unä O ulm erstr. 1.
D er von H errn  Uhrmacher k r e is «  

bewohnte

ist per 1. A pril 1903 zu vermielhen.

— — - V ----------------------------

W o h n u n g ,
4  Zim m er, Enlcee und aüelll Zube­
hör, ist in der 1. E tage des Hanfes
T rrc h m a c h e rs tra s te  1 1  vom 1. A pril 
d. J s .  zu verm ieden.

Schillerstrahe 28.
Erste W agenladung Südfrüchte ein­

getroffen. D ie Früchte sind über­
raschend schön, die Preise sehr billig. 
Ic h  offerire solange B o rra th  reicht: 

Allerfeinste
N 1 « 1 < K ^ L » S L S « I »

das beste, w as es giebt,
Dtzd. 0,80, 0,90, 1,00 Mk., 

sehr schöne großfallende
V s t e n c i a - K p r s l s i n e n ,

Dtzd. 0 ,60, V,80 Mk., 
feinschaalige saftige

U s Z s i n A - r r ü e U t t z ,
Dtzd. 0 ,40  Mk.,

L L t »  « » « « » -
Dtzd. 0,45 und 0 ,60  Mk.

Verjüngt!
erscheinen alle, die e inzartes, reines G e ­
sich t, rosiges, jugendfr. A u s s e h e n ,  
weiße, sammetweiche H a u t  und blen­
dend schönen T e i n t  haben. M an  
wasche sich daher m it:

Mkikckr AlikilM-Zkist
v. ktzi-gmruln L 6«., lläliebtzul-Vresüvu.

Schutzmarke: S te c k e u p f e r -  
ä. S t .  50 P f. bei: ^.ckotk 
^ . A . IVtzucklsell A v iili., o.

v a i ' I  Hooestr. 7, gegen­
über M useum , empfiehlt sich zur A n­
fertigung von modernen K o s tü m e s  
M it A p p l ik a t io n .  M oderne J a  
q u e ts ,  H a n s -  und P r o m e n a d e n -  
k te id e r  werden ebenfalls sauber zu 
den billigsten Preisen angefertigt.

Z u r A n f e r t ig u n g  eleganter

DilllltilgttSersbtll
empfiehlt sich
» .  U o » l n » i l o ,  A r a b e r s t r .  s ,  n

Daselbst werden Schülerinnen jeder­
zeit angenommen.

k iM  l(!8!N88 W r . . .
auch zuin K o m p t » l r  8,-r 
1. A pril veriniethet . . .  j, ^

«WWn RnN A.
1 großer Laden mit W ohnuna und 
Zubehör zu venniethen. Z u  erfragen 
2. E tage n

F r e u r r d l .  m iib l . Z im m e r  
auf Wunsch volle. Pension bei 
F r .  U .  8 e llrro u L v . Brückenstr. 3 6 .1 .

Daselbst finden nch P e n s i o n ä r e  
freundliche Aufnahme. ________

Möbl. Zimmer,
für 1 bis 2  Herren, zll verm ieden
_ _ _ _ _ S e g le r s t r a ß e  7 .  H e r r l r e r x .

in  g u t  m ö b l .  Z i m m e r  nebst 
Alkoven von sofort zu verm.
_____________ Baderstraße 4 .

E i n e  m ö b l .  W o h n u n g  m it
Burschengelaß vorn 15. F eb ru a r zu 
vermiethen G e re c h te s tr .  1 1 / i r r .

G ut m ö b l .  B o r d e r z i m m e r  billig 
zu verm. A r a b e r s t r .  s .

S M r. I? "Bim'chengej. z. vern».
M ö b l .  Z im m e r  zu verm iethen  

________ T n c h m a c h e rs tr .  1 4 .
G r., gut m ö b l .  B o r d e r z im m e r  

in. Schlafkab. s. z. v. Gerstenstr. 6 .1 ,  r.
M ö b l. Z nnm er zn verni. Bacvestr. 9 .

E i n e  h e r rs c h a f t lic h e

Wohnung»
Culmerstr. 22, 2 Et.,

bestehend a u s :
6 großen Z im m ern,
1 Badezimm er,
1 Mädchenstube,
1 Speisekammer,
1 große,! Keller, 
sowie m it sonstigem Zubehör- 

für 825 M ark intt. Wassergeld von 
sofort oder 1. A pril 1903 zu verm.

6 k » r l  S s k r i s s .
t t o o n n s r r s o n s r t t .

IV oIikimiH
von 8  Z im m e r n  nebst allen, Z m  
behör mit ZentralwasseHeizung ist 
vom 1. A pril 1903 ab zu verm. 
Näheres beim P o rtie r des Hauses

W ilhclmktrake 7.

2 Wohnungen
in der 1. E tage S c h n ts t r a ß e  1 0 /1 S ,  
nrit je 6 Z im m ern nebst Zubehör und 
Pferdestall, vorn 1. A pril d. J s .  zu 
vermiethen.

0 .  S irp p O e t,  Bachestrqße 17

DkllS und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Lbsrn.


